187. 


Mittwoch, den 7. (19.) Auguſt 1896. 


16. Jahrgang. 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich inclufive Zuſtellung, 
vr. Poſt: 


Inland Rz. 2.40, Ausland Rs. 3.50, vierteljährlich incl. Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | 


Reöactien und Srpeditien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile aber derch Raum, im Inſeratentheile 8 Nep. 
Auf der erſten Seite 10 Kep. Nerlamen 15 Rep. pre geilen. 
Sammtliche Annonten- Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen, 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. ei —— 


ERZAERER a e eee 


Zu besichtigen auf der Hygienischen Ausstellung in Warschau 


SANATOL 


Patent Chlebowski &' Skrobanek, 


‘ist unentbehrlich für Fabriken, Krankenhäuser, 


sel nlen, e Bahnhöfe, Höteis. Restaurant», 
eetän e, Irr- nanstalten, Zinshäuser etc., etc: 


weill eo dao wisklich bewährte und von allen ärst- 

Wichen Autoditäten anerkannte Mittelzu & ung (do- 

Gerüche und v Desinfechion der Aborte, Sissi und 

Benkgiuben ist. Die Unwendung deooe lb ut denkbar e- 

fach, bequem und s0 wenig ſroolopieliq;, duo eo uberall wach 
vl wurde. | 

! 1 Blechkaune zu 1 Pud, pro Pd . Mbl. 10, 
Preiſe: 4 mmiohnelieh 5 8 eee eee 9, 


Alleinvörkanf von Sanatol: 


Antoni Rauch, 


Warschau, ‚600%, 
5 Wiodzimierka : Strasse’ Nr. 23. u Ewangielicka-Straßse Nr. 3. 

— Telephon 213. — — Telephon 633. — 
Pröspeete und Broschüren über Sanatol gratis. 


Nu f eee 


Moskau, den 21. Juni 1896. 


— 


! 
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An die 
Tebersversicherungs- Gesellschaft 


der Vereinigten Staaten in Nord-Amerika 


‚EOLITABLE 


in St. Petersburg. 


Am 14. Juli er. sandten wir Ihnen durch Vermittelung Ihrer Vertretung in Moskau 
die Documente über das Ableben des Manufact urrathes David Iwanowitsch Morozow. 
welcher bei der Lebens-Versicherungs-Gesellschaft „EOUITABLE. laut Policen NN. 576363 
und 583578 für die Summe von RS 200,000 (zweil undert Tausend Rubel) versichert wer und 
nach Verlauf einer nicht ganzen Woche wurde uns, als den Rechtsinhabern besagter Policen, 
die erwähnte Versicherungssumme voll ausgezahlt. 

Eine so prompte Erfüllung der Verpflichtungen seitens der Gesellschaft verdient um- 
iomehr Beachtung, als zufolge ihrer Policen-Bedingu 
Recht zusteht, die Versicherungssumme binnen 2 Mönäten, vom Datum des Empfangs des 
lodtenscheines auszuzahlen und dass zwei andere Gesellschaften, bei denen der Verstorbene 
tof geringere Beträge versichert war, die Zahlung der Versicherungs- Summen bis jetzt nicht 
deleistet haben 
a Von vorstehendem Briefe gestatten wir Ihuen nach Ihrem Ermessen Gebrauch zu 

en 


Unterschrift: Erblicher Ehrenbürger Arsenius Iwanowitsch Morozow. 
Die Verwaltung der Gesellschaft der Bogorodsk- Glucbow’er Manufactur, 


Die-Directoren :..I’rg!u= Morozow, 
(Obige Unterschriften sind notariell bescheinigt). 


Special-Verzeichnisse der in Russland durch die Gesellschaft „EOUITABLE“L ausgezahlten 
Versicherungs-summen werden u. A verabfolgt: 
im Bureau der General-Agentur „Stan. Ludw Kronenberg“, Warschau, Gra- 

niczna- Strasse Nr. 8, sowie durch die General-Vertretung für Russland, St. Petersburg, New- 
sky -Prospekt 21. 


Der General- Bevollmächtigte: P. I. Popow. 
eee XNXX ONO eee eee 


opierbare eichuungen x 

dirette Uebertragung von Stickmuſtern auf Leinen, Samut und Seide. X 
Preis pro Heft 45 Kop. x 

L. Zoner, Buchhandlung. 5 

— EEE 


een 


NN 


zen, der Gesellschaft „EQUITABLE“ das 


== Das concessionirte Handelsauskunftsbureau I. Classe ⁊ñ˙; 


Bernard Berson, 


Warschau, Senatorska 32, 


* 


Filisle in Lodz, Petrikauer-Strass 60, Telephon 286 


ertheilt prompte und gewissenhafte Auskünfte, 
übernimmt das Incasso zweifelhafter Forderungen, 
weist tüchtige Agenten und Commissionzre nach, 


nimmt Annoneen für alle Zeitungen der Welt an, 
arbeitet Patente und Fabrikmarken aus, 
vermittelt Häuser- und Füterberkäufe, 
verschafft hypothekarische Darlehen und führt Güterparzellationen 


Theater 


Aaken U FLEORS 


Heute und täglich: 


Große Vorſtellung 


—_ Au 


— un 


ſämmtlicher nen engagirter ieh 
litäten. 


Achtungsvoll 
Die Direction. 
N. B. Die ausgegebenen Passe - 
Partouts haben non heute an keine Gül. 
tiakeit mehr. 
ee 


Allerhöchſter Erlaß 
an den Kriegs miniſter. 


Zur Bekundung Unſerer beſonderen Auerken⸗ 
nung für die Heldenthaten Unſerer an den Kriegs⸗ 
zügen und Expeditionen in Mittelaſien in den 
Jahren 1853 — 1895 betheiligt geweſenen Truppen, 
welche dort in vollem Glanze ihre Standhaftig⸗ 
keit, Ausdauer, Tapferkeit und unbeugſamen Muth 
bei der Ueberwindung aller Schwierigkeiten und 
Entbehrungen inmitten öder Sandwüſten und Ge⸗ 
birgsländer dargethan haben, haben Wir wohlbe⸗ 
funden, eine Medaille zu gründen mit der Auf- 
ſchrift: „Für die Feldzüge in Mittelafien 1853 
1895,“ zum Tragen auf der Bruſt an einem 
Bande, welches aus dem Georgs⸗Bande und dem 
Wladimir-Bande zuſammengeſtellt if, — Dieſe 
Medaille: in Silber verleihen Wir allen Char- 
gen, welche an den Kämpfen während der Feld» 
züge und Expeditionen in Mittelaſten in den Jah⸗ 
ren 1853 bis 1895 theilgenommen; in heller 
Bronze — allen übrigen Perſonen, welche an die⸗ 
ſen Feldzügen und Expeditionen betheiligt waren. 

Indem Wir nun die Regeln für die Aus⸗ 
folgung der Medaillen beſtätigen, beauftragen Wir 
Sie mit der Veröffentlichung der erwähnten Re⸗ 
geln und der Vertheilung der Medaillen, nach 
ihrer Fertigſtellung, zur Verfügung der Vorgeſetz⸗ 
ten der Theilhaber an dieſen Feldzügen. 

Das Original iſt von re Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
„Nikolai.“ 
Gegeben zu Peterhof, 14. Juli 1896. 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Ueber die Verleihung der neugegründeten 
Medaille, welche dem Allerhöchſten Erlaß zufolge 
für die Theilhaber an den Feldzügen und Expe⸗ 
ditionen in Mittelaſien während der Jahre 1853 
—1895 beſtimmt iſt, veröffentlicht der Kriegsmi⸗ 
niſter folgende Allerhöchſt beſtätigte Regeln und 
Beſtimmungen: 

Die Medaille iſt von zweierlei Art — aus 
Silber und aus Bronze. Das Recht zum Empfange 
der Medaille ſteht laut Allerhöchſtem Befehl fol⸗ 
dee Derfonen zu: 

J) die fene Medaille: 

a. allen dee Stabs⸗ und Oberoffizie⸗ 


« „durch. 


ge: o 


ji Lampen 


in großer” Aus wähl bei 
2 


J. e 


Neuer Ring Nr. 2. 
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ren und allen Untermilitäre aller Boffeihattit. 
gen und Miliztruppen, welche im Frontdienſt und 
außerhalb deſſelben fanden, ferner allen Volontä⸗ 
ren, die ſich an den Feldzügen und Expeditlonen 
in Mittelafien während der Jahre 1853 bis 1895 
betheiligten und dabei an wirklichen Schlachten 
und Gefechten Antheil nahmen: 

b. den Geiſtlichen, Aerzten, 
medizinſſchen Perſonal, den Sanitären und den 
bormherzigen Schweſtern, ſowohl denfenigen, die 
im Kronsdienſt, als auch denjenigen, die im 
Dienſte des Rothen Kreuzes ſtanden, ſofern ſie 
ihre Pflichten während dieſer Feldzüge und Expt⸗ 
ditionen auf dem Schlachtfelde ſelbſt erfüllten. 

2) Dit Medaille aus heller Bronze: 

a. allen Militärchargen und Miliztruppen, 
welche die Feldzüge und Expedittonen in Mittel⸗ 
afien von 1853 bis 1895 mitgemacht haben; 
b. alſen Geiſtlichen, Aerzten, dem übrigen 
mediziniſchen Perſonal, den Sanitären und den 
barmherzigen! Schweſtern, dir ut Bieſen Feldzügen 
theilnahmen oder in Lazarethen und Hofpitälern 
im Rayon der erwähnten Truppenoperationen are 
beiteten; 

6. den verſchiedenen Beamten des Militär⸗ 
und Civildienſtes, welches dienſtlich bei dieſen 
Truppen ſtanden oder auf den Kriegsſchauplatz 
während der Operatlonszeit dieſer Truppen ab⸗ 
kommandirt wurden; 

d. allen Volontären und befoldeten Bedien⸗ 
ten aus der Zahl der verabſchiedeten, zeitweilig 
und ohne Termin beurlaubten Untermilitärs und 
jenen dem Militärſtande nicht angehörenden, mieths⸗ 
weile angeſtellten Perſonen, welche ſich kriegeriſch 
hervorthaten, und endlich überhaupt Perſonen aller 
Stände, welche ſich laut Zeugniß der Befehlsha⸗ 
ber der betreffenden Truppentheile, bei welchen ſie 
ſich während der Expedition befanden, im Laufe 
der Feldzüge beſondere Verdienſte erwarben. 

Vom Anrecht auf dieſe Auszeichnung find 
ausgeſchloſſen: 

a. Perſonen, die ih Pergehen zu ſchulden 
kommen ließen, welche Ausſchluß aus dem Mili⸗ 
tärdienft nach ſich ziehen; 

b. die Markelender und miethsweiſe angeſtell⸗ 
ten ea mit Ausnahme der vorſtehend nam⸗ 
haft gema 

Das lte auf dieſe Medaille wird in 
Bezug auf die in aktivem Dienſt ſtehenden Per⸗ 
ſonen von ihren nächſten Vorgeſetzten auf Grund 
der, Dienftlifte beſtimmt. Von den Verabſchiede⸗ 
ten ſteht Jenen das Recht zum Tragen der Des 
daille, zu, in deren Aber ein Vermerk über 
ihren Aniheil an den Feldzügen und Expeditio⸗ 


dem übrigen 
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nen in Mittelafien während der Jahre 1853 bis 
1895 enthalten iſt. 

Die Vorgeſetzten jener Truppentheile, in wel⸗ 
chen ſich zum Empfange der Medaille Berechtigte 
befinden, haben ſich dieſerhalb an den Generalſtab 
zu wenden. | 

— Ein Tagesbefehl des Krlegsminiſters 
bringt den Allerhöchſten Mas betreffend die Ka⸗ 
taſtrophe auf dem Chodynfkofe Felde zur Kennt⸗ 


niß des Kriegs⸗Reſſorts. Dabei fordert der 
Kriegsminiſter in Ausführung der an alle Mi⸗ 
niſter und Chefs der ſelbſtſtändigen Reſſorts ge⸗ 
richteten Allerhöchſten Weiſung, bei ihrer Thätig⸗ 
keit und ihren Anordnungen auf Einheitlichkeit 
bedacht zu ſein und unabläſſig darauf zu achten, 
daß die ihnen unterſtellten Inſtitutionen und Pers 
ſonen, jede Rivalität bei Seite laſſend, einander 
im Intereſſe des Dienſtes unterftügen, die Beam⸗ 
ten des Militärreſſorts auf, bei ihren Anodnun⸗ 
gen nicht nur der Form, fondern auch dem 
Geiſte der Allerhöchſten Weiſung zu genügen 
und den Nutzen, die Ehre und den Ruhm des 
Kaiſers und des Vaterlandes ſtets im Auge zu 
behalten. 

— Das Geſuch der Stadtverwaltung von 
Jekaterinoſflaw um die Eröffnung eines Berg⸗ 
inſtituts iſt vom örtlichen Gouverneur dem Fi⸗ 
nanzminiſter unterbreitet worden, der das Projekt 
zwar ſehr ſympathiſch aufgenommen, doch gleich» 
zeitig erklärt hat, daß das Inſtitut nur in dem 
Falle eröffnet werden kann, wenn, abgeſehen von 
der Subventionirung durch die Stadt Jekateri⸗ 
nofſlaw und einer wahrſcheinlichen ſtaatlichen 
Unterſtützung, die Bertzinduſtriellen ſich verpflich⸗ 
ten, an dem Unterhalt des Inſtituts, ſei es auch 
nur durch Zuwendung eines gewiſſen Prozent⸗ 
ſatzes vom Reingewinn, Antheil zu nehmen. An⸗ 
geſichts dieſer Erklärung des Finanzminiſters hat 
ſich auf die Bitte des Gouverneurs von Jekateri⸗ 
noſſlaw die Bergverwaltung von Südrußland an 
die Berginduſtriellen des Südens mit der An⸗ 
frage gewandt, ob ſie ſich jährlich mit einer 
beſtimmten Summe an dem Unterhalt des Berg⸗ 
inſtituts betheiligen würden. Wie die „Hosoern“ 
berichten, hat der Konſeil des Kongreſſes der 
Berginduſtriellen, an den die Anfrage gerichtet 
war, der Bergverwaltung die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß er den geltenden Beſtimmungen gemäß 
nur als vollſtreckendes Organ des nel zu 
betrachten ſei und demgemäß finanzielle Fragen 
nicht entſcheiden könne. Der Antrag der Berg⸗ 
verwaltung wird daher dem bevorſtehenden ordent- 
lichen Kongreß der Berginduſtriellen zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt werden. 

Miſhni⸗Nowgorod. Ueber Zeitungs⸗ 
Affairiſten in Niſhni⸗Nowgorod veröffentlichte der 
Bize-Präfident des Ausſtellungs⸗Komités W. Ko⸗ 
walewski dieſer Tage nachſtehende Erklärung: 

Ich höre, daß einige dunkle Perſönlichkeiten, 
die ſich für „Korreſpondenten,“ „Redakteure“ zr, 
ausgeben, ſich an die Exponenten der Ausſtellung 
mit dem Anerbieten wenden, Beſchreibungen der 
ausgeſtellten Gegenſtände, Charakteriſtiken der 
Thätigkeit der Firmen, Photographien der Fabri⸗ 
ken, Handels⸗Etabliſſements und deren Beflger 
x. in Albums, Sammelwerken, Almanachen ꝛc. 
zum Abdruck zu bringen, wobei ſie ganz ungenirt 
darauf anſpielen, daß ſolche Veröffentlichungen 
den Wünſchen der höchſten Adminiſtration der 
Ausſtellung entſprechen ſollen. Zuweilen geht die 
Ungenirtheit dieſer Herren bis zur Behauptung, 
daß die höchſte Ausſtellungs⸗Adminiſtration die 
Uebergabe ſolcher Daten und Materialien zur 
Veröffentlichung durch die betreffenden Herren 
wünſchte, ja ſogar vorſchreibe. Ich warne die 
Herren Exponenten nicht nur vor der Exploita⸗ 
tion durch dieſe dunklen Perſönlichkeiten, welche 
durch ihr Betragen dem Journaliſten⸗Stande zur 
Schande gereichen, ſondern ich bitte auch die 
Herren Exponenten, alle ähnlichen Verſuche einer 
habgierigen Exploitation ſofort zur Kenntniß der 
Adminiſtration zu bringen, damit rechtzeitig 
entſprechende Gegenmaßregeln ergriffen werden 
könnten.“ 


Nordpolfahrer Andree. 


Ein Wiener Reiſender, der ſich der Nord⸗ 
lands fahrt des norwegiſchen Schiffes „Erling Tarl“ 
angeſchloſſen hatte, um das Land der Mitter⸗ 
nachtsſonne zu ſehen und der Auffahrt des 
Andree'ſchen Luftballons beizumohnen, hatte Ge⸗ 
legenheit, den kühnen Nordpolfahrer auf feiner 
Station bei Spitzbergen perſönlich zu ſehen und 
zu ſprechen. Dieſe intereſſante Begegnung be⸗ 
ſchrieb der Wiener in einem Privatbriefe, welcher 
der „N. Fr. Pr.“ zur Verfügung geſtellt wurde; 
wir theilen daraus die wichtigſten Stellen mit, 
welche erklären, was dem Aufſtieg Andre's 
hinderlich war: außer dem Wetter auch die 
Verzögerung in den Vorbereitungen des Auf- 
ſtieges. 

An Bord des „Erling Tarl“, Danes Gat 

79 Grad 45 Minuten nördlicher Länge, 

11 Grad öſtlicher Breite von Greenwich, 

29. Juli 1896, 

Am 25. Juli Nachts um 12 Ubr erreichten 
wir den 81. Grad 32 Minuten 8 Gecunden 
nördlicher Breite und 13. Grad 20 Minuten 
Iſtlicher Länge von Greenwich, fo daß wir um 
einen halben Grad höher kamen als die letzte 
deutſche Polar-⸗Expedition der „Germania“, die 
am 14. September 1868 im 81 Grad 4 Min. 
nördlicher Breite gleich uns durch Pack- und 
Treibeis verhindert war, weiter zu fahren, und 
dies gelang uns umſoweniger, als unſer Schiff 
ja eigentlich nur für die Touriſtenfahrt zwiſchen 
den Scheeren Norwegens von Trondhiew⸗ Ham, 
merfeſt beſtimmt und gebaut ff. r waren 


bedzer Tageblatt. 


auch auf dem beſten Wege, den 82. Grad noch 
zu erreichen, doch begegneten wir nahe dem 81. 
Grad einem Seehund⸗ und Robbenfängerboote 
aus Tromſöo, dem wir in öſtlicher Richtung 
nachfuhren und ſo früher, als den Meiſten er⸗ 
wünſcht, aus unſerer Nordrichtung abgelenkt 
wurden 

Nun liegen wir ſeit zwei Tagen wieder in 
der „Danes Gat“, vis-a-vis der „Amſterdam⸗ 
Inſel“ und eine Büchſenſchußweite vom Ballon⸗ 
hauſe Andree's, des kühnſten und waghalfigſten 
Nordpolfahrers, entfernt. An unſerem Steuer⸗ 
bord ankert der ſchwediſche Dampfer „Virgo“, 
der Andree und feine Reiſegefährten Erkholm 
und Strindberg, den Franzoſen Lachambre, den 
Erbauer des Ballons, die wiſſenſchaftliche ſchwe⸗ 
diſche Expedition, ſowie den Ballon mit allen 
zur Füllung nöthigen Gasapparaten, Maſchinen 
und das Holzmaterial für das 30 Meter hohe 
und 24 Meter breite Ballonhaus hierhergebracht. 
Auf dem Schiffe „Virgo“ befinden ſich als Be⸗ 
mannung eingetheilt ſieben Capitäne, drei Ma 
rine⸗Offiziere als Matroſen und drei Ingenieure 
als Heizer, die freiwillig und nur mit einer pro 
forma-Löhnung von 1 Krone per Monat aus 
Stockholm mitge kommen find, um den Aufſtieg 
ihres ſchwediſchen Landsmannes mitanſehen zu 
können. Seit 14. Juni iſt Andree mit ſeinen 
Leuten hier angekommen und Alle arbeiteten faſt 
Tag und Nacht— die ja gleich hell iſt— um fer⸗ 
tig zu werden. Doch gerade der Umſtand, daß 
er ſtatt tüchtiger geſchulter Handwerker dieſe 
Freiwilligen mitnahm, die ja allerdings überall, 
beſonders hei der Aufſtellung des in Stockholm 
gefertigten Ballonhaufes, ſowie bei der Zuſam⸗ 
menſtellung der Maſchinen und bei Ansladen 
tüchtig mitgeholfen haben, trägt die Hauptſchuld 
an der Verzögerung des unn erſt in einigen Ta⸗ 
gen erfolgenden Aufſteigens, vorausgeſetzt, daß 
der während der ganzen Zeit der Vorbereitungen 
vorhanden geweſene Südwind ſich bis dahin wieder 
einſtellt. 

Andree iſt ein großer, kräftig gebauter Mann 
von etwa 40 Jahren mit höchſt angenehmen ſym⸗ 
pathiſchen Zügen, die trotz der Melancholie, die 
ſich in ihnen verräth, und trotz der grau⸗blauen 
Augen, die Butmüthigkeit und Sanftmuth wi⸗ 
Een. große Energie und Willenskraft be⸗ 
unden. 


In den letzten zwei Tagen und bei unſerem 
erſten Beſuche am 25. Juli, wo wir ihn mit 
feinen Leuten bei der letzten Ausrüſtung, Com- 
pletirung und Packung feines Provlantes und 
Prüfung aller von ihm ſelbſt erfundenen Ballon⸗ 
einrichtungen vollauf beſchäftigt fanden, unters» 
brach Andree ſelbſt ſeine Arbeit, um uns bis 
ins kleinſte Detail jeden Beſtandtheil der ganzen 
Balloneinrichtung zu zeigen und zu erklären; er 
wurde nicht müde, auf die vielen, oft höchſt un⸗ 
nöthigen Fragen der minder aufmerkſamen und 
gebildeten Zuhörer in größter Ruhe und mit 
aller Liebenswürdigkeit zu antworten. Daß er 
kein nervöſer Mann iſt, bewies er oft genug, 
beſonders aber gleich aw erſten Tage unſerer 
Begegnung, wo ihn die Frauen unſeres Schiffes 
zur Unterſchrift von einigen hundert Karten 
zwangen, und jetzt, in den letzten Stunden vor 
ſeiner Abreiſe mit neuen Unterschriften behelligen 
wollten. 

Der Ballon, der 4,00 Kubikmeter Waſſer⸗ 
ſtoffgas aufnimmt, 20 Meter im Durchmeſſer 
und eine Höhe von 24 Metern hat, iſt bis auf 
die letzten 600 Kubikmeter Gas gefüllt und ſieht 
mit feiner Kappe bereits aus dem Ballonhauſe 
heraus. Heute früh wurde bereits die Gondel 
completirt und in das Ballonhaus gebracht, um 
unmittelbar vor dem Aufftiege befeſtigt zu wer⸗ 
den; die letzten Proviantfäde, die genau die 
Tagesrationen enthalten, werden heute Nachmit⸗ 
tags noch rund um das Neßwerk und über die 
mit Falltbür und Schiebern verſehene Plattform 
über der Gondel angebracht, morgen früh noch 
die Inſtrumente und Apparate in den Sitzkörben 
in der Gondel verſorgt und morgen, den 30. 
Juli, Mittags, ſoll Alles fertig ſein, um jeden 
Moment bei günſtigem Südwinde aufſteigen zu 
können. 

Leider regnet es, ſeitdem ich dieſen Brief 
begonnen, und iſt totale Windſtille eingetreten, 
wenngleich heute Morgen noch ein ſcharfer Süd⸗ 
weſt geblaſen, der Hoffnung für totalen Süd⸗ 
wind gab und die gute Laune unſerer Nordpol⸗ 
fahrer vermehrte. Jede Stunde, ja jede Minute 
Zelt wird nun für Andree's Unternehmung von 
hoher Bedeutung und größter Wichtigkeit, da 
Andree, falls in den nächſten zehn bis zwölf 
Tagen nicht der ſehnſüchtigſt erwartete Südwind 
eintritt, die ganze Fahrt unterlaſſen müßte, um 
nicht in die eintretende totale Nebelſafſon und 
daun auch herrſchende Kälte an den Landungs⸗ 
ſtellen zu kommen. Wir hatten durch volle acht 
Tage vollſtändig wolkenloſen Himmel, und un⸗ 
ſere Minfmal⸗Temperatur betrug + ½ Centi⸗ 
grad, während vorgeſtern unſere Maximal⸗Tem⸗ 
peratur T 12 Grad Reaumur war; die Nächte 
waren dabei jo klar und hell, ie bei uns 
zwiſchen 8 und 9 Uhr früh im hellſten Sonnen⸗ 
ſcheine, jo daß die anfänglich mit meterhohem 
Schnee bedeckten, phantaſtiſch gezackten Berge, 
deren 1200 bis 1800 Fuß hohe weißbedeckte 
Gipfel im ſchönſten Glanz der Sonne glitzerten, 
nun alle plötzlich ſchwarz und mächtig drohend 
erſcheinen. | 


CTageschroni k. 
— Zur Einführung des Krons⸗Braunt - | 


wein⸗ Monopols. Von dem Chef des 6. 
Diſtrikts der Acciſeverwaltung in Lodz find zu 


der bekanntlich auf den 1. 


die Dauer der beiden Reifen. hinzukommt. 


fegtein Operation bereits umfaſſende Vorbe⸗ 
reſtungs⸗Maßregeln getroffen worden. Zum Bau 


der. Haupt⸗Rektifikations⸗Niederlage für 600,00 


Wedro zu 40%, d. h. im Ganzen für 24 Millio- 
nen Grad, verkauft die Stadt der Krone eln 
Stück des Stadtwaldes von 2 Defifatinen 840 
Quadratfaden, belegen an der Rokiczyner Chauſſee, 
zwiſchen der Scheiblerſchen Elſenbahn und dem 
am Rande des Waldes hinführenden Feldweg. 
Dieſes Grundſtück iſt vom Diſtricts⸗Inſpector der 
Acciſe⸗Verwaltung als am meiſten feiner Beſtim⸗ 
mung entſprechend ausgeſucht worden. 

Mit dem Bau des Fundaments ſoll nicht 
ſpäter als am 1. Sept. (20. Auguſt) begonnen 
werden, und bis zum 1. Jannar nächſten Jahres 
müſſen alle zur Niederlage gehörenden Baulichkei⸗ 
ten bereits unter Dach ſein; ſämmtliche Gebäude 
erhalten elektriſche Beleuchtung. Die Koſten des 
Baues, der auf dem Wege der Licitation verge⸗ 
ben werden ſoll, find auf 500,000 Rubel ver» 
anſchlagt. d 

Der 6. Diſtrikt der Acciſeverwaltung, der 
den Lodzer, den Brzezinet und einen großen Theil 
des Lasker Kreiſes umfaßt, enthält gegenwärtig 
1,800 Getränkeanſtalten verſchiedener Typen: 
Schenken, Reſtaurants, Bierhallen u. ſ. w., von 
denen mehr als 1,800 auf Lodz, Baluth und 
Zubardz entfallen; mit der Einführung des 
Branntwein⸗Monopols aber ſoll dieſe Zahl auf 
zwei Drittel vedueirt werden. 

In der Stadt Lodz mit den beiden genann⸗ 
ten Vororten werden nur 50 Weinhandlungen 
mit ausſchließlichem Verkauf außer dem Hauſe 
beſtehen, und zwar werden ſie auf einen Jahres⸗ 
umſatz von 9000 Wedro berechnet fein. Für die 
übrigen Ortſchaften iſt der Sahresumfag auf 5000 
Wedro berechnet. Außer dieſen 50 Handlungen 
werden in Lodz und Vororten noch 200 private 
Getränkeanſtalten, d. h. Reſtaurationen mit Ver⸗ 
kauf von Schnaps und Bier, die Conceſſion er⸗ 
halten, wobei der Getreideſchnaps ſowohl in den 
Weinhandlungen als auch in den privaten Res 
ſtaurants in verſchloſſenen und banderolirten Ge⸗ 
fäßen von ½0 Wedro aufwärts verkauft werden 
wird. Alle Schenken, Buffets u. ſ. w. über die 


Zahl 200 hinaus werden das Recht, mit Spiri⸗ 


tuoſen zu handeln, verlieren. Nur wenigen pri⸗ 
vaten Reſtaurants wird es geſtattet werden, den 
Schnaps auch glasweiſe aus Caraffen zu ver⸗ 
kaufen. 

Die Eröffnung privater Reſtaurationen wird 
auf Grund des Geſetzes vom 6. Juni vom Dirj⸗ 
girenden der Acciſeverwaltung nach erfolgter 
Uebereinkunft mit dem Herrn Gouverneur geſtat⸗ 
tet; bei der geringſten Hebertretung der einſchlã⸗ 
gigen Vorſchriften jedoch wird das Reſtaurant 
ſofort geſchloſſen werden. 

Der Diſtrikts⸗Inſpektor iſt gegenwärtig da⸗ 
mit beſchäftigt, für die Weinhandlungen paſſende 
Locale, die aus 3—4 geräumigen, hellen Zim⸗ 
mern beſtehen müſſen, ausfindig zu machen, und 
zwar ſoll für ſolche Locale in der Stadt Lodz 
gezahlt werden: im Centrum 10001500 Röl., 
in den mittleren Theilen 700. 1000 Rbl. und 
in den äußeren Gegenden der Stadt und in den 
Vororten 450—700 Röbl. In allen anderen Ort⸗ 
ſchaften wird nicht mehr als 450 — 700 Rbl. 
gezahlt werden. 

Ferner ſucht der Diſtrikts⸗Inſpector für 
100 ſtaatliche Weinhandlungen Verkäufer, die 
des Leſens und Schreibens kundig ſein und einen 
gewiſſen Grad von Intelligenz befißen müſſen. 
Sie werden gegen Hinterlegung einer Caution, 
deren Höhe jedoch noch nicht feflgefeßt iſt, ein Jah⸗ 
resgehalt von 800 —900 Rubeln beziehen. 

— Eine Gruppe von Schülern der Lodzer 
höheren Gewerbeſchule begiebt ih am 20. 
d. Mts. in Begleitung des Lehrers Herrn Je⸗ 
fimow zum Beſuch der allruſſiſchen Ausſtellung 
nach Niſhnij⸗Nowgorod. Es find im Ganzen 33 
Schüler, die fi auf die einzelnen Klaſſen wie folgt 
vertheilen; erſte Klaſſe 3, zweite 1, dritte 6, 
vierte 11, fünfte 6 und ſechſte Klaſſe 6 Schüler. 
Die Eiſenbahnbillete werden ihnen bekanntlich 
unentgeltlich verabfolgt, für die Beköſtigung auf 
der Hin» und Rückreiſe aber dat jeder der Mit⸗ 
reiſenden Herrn Jefimow 80 Rubel übergeben. 


Der Aufenthalt der Schüler in Niſhnij⸗Nowgo⸗ 
rod iſt auf zwei Wochen berechnet, wozu noch 
Auf 
dem Rückwege beabſichtigt die Gruppe, in Bars 
ſchau die Fahrt zu unterbrechen, um die bygie⸗ 
niſche Ausſtellung zu beſichtiaen. Für die Dauer 
der ganzen Reiſe wird den Schülern ein aparter 
Waggon angemwielen werden. 

— Die elfte ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Lodzer 
chriſtlichen Wohltbätigkeits Vereins 
findet am Montag, den 24. Au au ſt um 
5 Ubr Nachmittags im Concerthauſe ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 

1. Vorlegung und Prüfung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts pro 1895 

2. Vorlegung det profectirten Budgets pro 
1896 ; 


3. Mittheilung von der hohen Ehre, die 


dem Lodzer chriſtlichen Woblthätigkeits⸗Verein 
ſeitens Seiner Erlaucht des Herrn Generalgou⸗ 
verneurs Generaladjutanten Grafen Schuwalow 
und Seiner Extellenz des Herrn Gouverneurs 
Geheimraths K. K. Miller durch die Annahme 
der Ehrenmitgliedſchaft⸗ zu Theil geworden ifl; 

5. Bericht über den Bau des Armenbauſes; 

5. Mittheilung über die erfolgte Erweite⸗ 
rung des Grundſtücks der erſten Kinderbewahr⸗ 
anftalt durch den Ankauf eines angrenzenden 
Platzes und Wahl zweier Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsraths behufs notarieller Beſtätigung des 
genannten Kaufes; 


Januar 1898 feſtge⸗ 


men werden. 
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6. Projekt der vierten Bezirks⸗Damencom⸗ 
miſſion betreffend den Ankauf eines eigenen Ge⸗ 
bäudes für die zweite Kinderbewahranſtalt; 

7. Antrag der Erben des verſtorbenen Prä⸗ 
ſes des Vereins; 

8. Wahl eines Candidaten des Verwaltungs 
raths; endlich 

9. Wahl einer Reviflons⸗Commiſſion. 

Sollte die Verſammlung weg en zu wenig 
zahlreichen Erſcheinens der Mitglieder nicht zu 
Staude kommen, ſo wird auf den 7. September 
eine zweite Generalverſammlung einberufen wer⸗ 
den, die ohne Rückſicht auf die Zahl der Theile 
nehmer beſchlußfähig fein wird. 

n Lebensgefahr, Am Montag Abend 
ſchlief ein auf der Zachodntaſtraße wohnhafter 
Barbierlehrling beim Leſen eines Buches im Bette 
ein, ohne vorher das eich, welches er auf dem 
Bettrande angeklebt hatte, auszulöſchen. Als das. 
jelbe heruntergebrannt war, fingen ſowohl Belt. 
ſtelle als auch die Betten an zu glimmen und es 
entſtand ein ſtarker Brandgeruch, der von den 
Nachbarn bemerkt wurde. Dieſelben konnten aber 
troß Marken Pochens den Burſchen nicht aus dem 
Schlafe erwecken und ſo mußte ſchließlich 
die Thür der Kammer mit Gewalt geöffnet wer⸗ 
den. In dem Augenblicke, als dies geſchah, ſchlug 
in Folge des Luftzuges bereits eine helle Flamme 
empor, ein Beweis, daß die Rettung zur rechten 
Zeit gekommen war. 


E Licitation im Lombard. Im hie 
figen kombard findet am 14. September . 
der Verkauf der bis dahln nicht ausgelöſten und 
bereits verfallenen Gegenſtände auf dem Licilg⸗ 
tionswege ſtatt. 


— Zur Kenntuiß der Aſpiranten für 
den Freiwilligen Dienſt wird vom G. 
ſtab die Mittheflung gebracht, daß auf Grund 
der veröffentlichen neuen Geſetzverordnung (Ge⸗ 
ſetzſammlung Art, 821) als Normalzeit für die 
Annahme der ſich zum Freiwilligen⸗Dienſt mel ⸗ 
denden jungen Leute die Zelt vom 15. Au uſt 
bis zum 1. Oktober jedes Jahres fe ſtgeſtellt 815K 
hierbei iſt zu beobachten, daß die Dienſtzeit der⸗ 
jenigen, welche vor dem 1. September angenom⸗ 
men werden, mit dem 1. September beginnt, 
aller Uebrigen aber vom 1. Oktober. Das neue 
Geſetz geſtattet die Annahme Freiwilliger in der 
Zeit vom 1. Oktober bis zum I. Januar nicht. 


— Vergünſtigungen für Be . 
rung von Militärperſonen. Die e 
verficherung, welche die ficherſte und bequemſte 
Art der Verſorgung bietet, verurfacht bei uns in 
ser een eg, die ſich im aktiven 

enſt der Armee oder Flotte befinden, p. 
Schwierigkeiten. a r 

„ Unſere einheimiſchen Geſellſchaften nehmen 
Milltaär-Verſicherungen nur auf bei ae 
erhöhten Tarif der Prämie an, deren Entrichtung 
während der ganzen Dauer des Vertrages obli⸗ 
gatoriſch iſt. Unter ſolchen Umſtänden find Mi« 
litärperſonen gezwungen, ganz nußlos den Ber 
ſellſchaften bedeutende Summen zuzuzahlen und 
nur deshalb, weil fie einmal zur Mobilmachung 
einberufen werden könnten, obgleich die Gefahren 
eines Krieges in unſerer Zeit, glücklicher Beife 
8 Free 557 ſeltener werden. 

itärperſonen, welche die Prämie na 

dieſem erhöhten Tarif nicht zahlen wollen, en 
des Anrechts auf dieſe Verſficherung für den Fall 
Bu: ee { = verlieren infolge deſſen 

e Früchte ihrer arniſſe, wenn d 
ww % G ah eme et 

e wir aus glaubwürdiger Quelle erfahren. 

hat die Amerikaniſche erf ragte. 
ſchaft „New⸗Pork“ diefe Frage auf gerechte Weiſe 
gelöft, — Sie nimmt Berfiherungen von Offi⸗ 
zieren des Heeres und der Marine nach gewöhn⸗ 
lichem Tarife an und berechnet eine Extra- Prã· 
mie“ nur bei Beginn eines Fekdzuges und nur 
die Zeit, die der Verſicherte am Kriege zu Lande 
oder zu Waſſer theilnimmt. — Falls die Extra ⸗ 
Prämie nicht bezahlt iſt und der Verficherte wãh 
rend des Kriegen, oder 6 Monate nach Beendi⸗ 
gung deſſelben ſtirbt, erhält feine Famille nicht 
weniger als 50 % der eingezahlten Prämien oder 
den Betrag des Auskaufs feinen) Police; folglich 
verliert er auf dieſe Weiſe nicht alle Früchte, die 
zur Verſorgung der Familie beſtimmt waren. 

Wenn der Verſicherte am Leben bleibt, fo 
kann er nach Ablauf von 6 Monaten nach Been⸗ 
digung des Krieges die Police wieder in Kraft 
letzen, indem er die nichtgezohlten Prämien ohne 
Prozente der Geſellſchaft einträgt, und ohne ſich 


einer neuen mediziniſchen Unterſuchung zu unter⸗ 
werfen. N 


— Die! Blätter berichten von einem neuen 
Eiſenbabnprojekt: es fol von Warſchau 
über Grof ey und Bielobrzegi nach Radom eine 
Zweigbahn gebaut werden. Die Geſellſchaft der 
Iwangorod⸗Dombrowaer Bahn bemüht ſich um 
die Conceſſion zu dieſem neuen Unternehmen, doch 
heißt es, daß die Krone ſelbſt die Abſicht habe, 
den Bau zu führen. Nach voraufgegangenen 
Todenunterfuchungen ſollen die vorbereitnden Ars 
beiten im kommenden Frühling in Angriff genom⸗ 


„ Schulnachrichten. In der nächſten 
Zeit beginnt in den Hiefigen Pripatſchulen der 
Unterricht, und zwar: in der 4 Haſſigen Real⸗ 
ſchule mit Penfionot don J. Meſer am 24. Au⸗ 
auſt, in der Privat⸗Knabenſchule von Zenon 
Soetzen am 24. Auguft, in der Thomas'ſchen 
Knabenſchule am 20. Auguſt und in der 4 klaſ⸗ 
ſigen Realſchule von J. Graczyk am 24. Auguſtz 
ferner beginnt der Unterricht in der Berlachſchen 
Lebranſtalt für Knaben und Mädchen am 20. Aus 
auf und in der Anſtalt von Cäcllie Waszephöte am 
24. Auguſt. 
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— Ein neuer Schwindel. In 
vergangenen Woche erſchien in einigen hieſigen 
Fabrikkomptoiren an den Arbeiter Aus zah⸗ 
lungstagen ein elegant gekleideter Herr, welcher 
um Abnahme von Kleingeld erſuchte, von welchem 
er angeblich einige hundert Rubel in 300 ung er⸗ 
halten habe. I inne ul 

Da die Päckchen ſämmtlich mit dem Stem⸗ 
pel eines hieſigen Geſchäfts verſehen waren, ſo 
begnügte man ſich damit, einige durchzuzählen und 
nahm, weil in dieſen der Inhalt ſtimmte, die 
übrigen in gutem Glauben an, um Abends bei 
der Auszahlung die Entdeckunß zu machen, daß 
in jedem Päckchen einige 20. oder 15. Kopeken⸗ 
ſtücke fehlten. — Da der Betreffende das tihträi = 
liche Geſchäft möglicherweiſe fortzuſetzen verſu⸗ 
chen wird, ſo ſei biermit vor demſelben gewarnt. 
„ Die Familien der beiden bei der Kata⸗ 

rophe bei Breſt Umgelommenen, des Fabri⸗ 
95105 irſchmann und det Gutsbeſitzers Bogda⸗ 
ſchewski, haben gegen die Verwaltung der Krons⸗ 
kiſenbähnen eine Cipilforderung bon 100.000 Rb. 
eingereicht. Der Prozeß, der vom bekannten 
Petersburget Rechtsanwalt M. Cholewa geführt 
wird, ſoll im Herbſt vor dem Bezirksgericht in 
St. Petersburg zur Verhandlung kommen. 

— Bei dem am Sonntag und Montag 

ſtaltgebabten Prämien ⸗Schießen der Bür- 
er⸗ Schützengilde zu Konſtantynow er ⸗ 

Kal folgende Herren Prämien: 

Rudolf Szymoch⸗Konſtantynow mit 33%, Cirkeln 

Adolf Stark⸗Lodz 32 


Emil Reimann⸗Lodz 30 5 
Guſtav . 9 39% 4 

üller⸗ dz 1 Pr 2 . 
A EN e, nantes 29 8 
Karl Oberg⸗Alexandrow „ 29 4 
Heinrich Schüßler ⸗Lodz „ 29 5 
Karl Fiſcher⸗Lodz „ 209 1 
Karl Maßz⸗Lodz 28 


* 7 * 
Die Königsprämie ſiel Herrn Julius Jende 
in Konftenignom zu. 

— Die bekanntlich im Königreich Polen be⸗ 
flehende ſtaatliche Verſicherun weſſt laut 
Senliment des Verſicherüngs⸗Comikees des Mi⸗ 
0 des Inneren verſchiedene Unzuläuglich⸗ 
kellen auf, und es iſt deshalb, wie die „Hon. Bp.“ 
berichtet, beſchloſſen, eine nd 
genden een 1 e 
J) An Stelle der bisherigen ſelbſtändig operi⸗ 
Audi Verwallungen in eden Gouvernement, 
ſol eine aemelnfame Gentralverwaltung für g 
Polen 11 J werden; 2) Erwählte Repräſeh⸗ 
tanten der Bevölketung ſollen zur Bethelligung 
an der Sache hinzugezogen werden z 3). Die Ver⸗ 

ird i ber Höhe des 


T We al ce oh a 


„ ohne | 
Grenznormen, zuläſſig lin ‚und endlich 4) fol 
der Wiederaufbau abgebrannter verficherter Ge⸗ 
bäude obligatoriſſd ſein. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Frau 
Wittwe Bertha Sommer zeigt mittelſt Rund⸗ 
ſchreibens an, daß ſie die vin ihrem verſtorbenen 
Gatten Herrn Franz Johann Sommer 
betriebene Streichgarnſpinnerti und Zwirnerei 
unter der alten Firma in unveränderter Weiſe 


weſter führt. in 
E Die eee N 
bereits gute Reſültafe ergeben. der . 
Jecke Rn wird al l . 
und den Firmen K. und S. Popow und A. A. 
Sſolowzow kaukafiſcher Thee ousgeſtellt. Letztere 
Firma bat, wie die „Topr. Upon. Tag.“ mit- 
theilt, 600 Pfund diefes Thees à 75 Kop. pro 
Pfund per October nach Moskau verkauft. 
Größere Umfäge in kaukafiſchem Tie werden 
übrigens nicht vor Ablauf von 4 Jahren er⸗ 
wartet, _ rr Kr» .. 5 
— Im Sommer- Theater findet heute 
Abend die Aufführung eines dem Franzöfiſchen 
entlehnten Senſationsſtückes „Das Urtheil 
des In quiſitions⸗Tribunals“ ſtatt. 
— Der Kinematograph, der bisher in 
Helenenhof gezeigt und dort beſonders in den 
letzten Feſttagen vom Publikum viel beſucht wur ⸗ 
de, iſt nunmehr in das Meiſterhaus übergeführt 
worden. 


Kunſtuachrichten, Theater und 
Muſik. 


eorganiſation auf fol⸗ 
rk zu ſetzen: 


In Wien geht, wie uns von dort geſchrie⸗ 
ben wird, die ‚heaterlofe, die ſchreckliche Zeit zu 
Ende. Am Sonntag den 16. Auguſt eröffnet die 
inzwiſchen in ihren inneren Räumen gänzlich und 
glänzend renovirte K. und K. Hofoper det kom⸗ 
menden Saiſon ihre Pforten und läßt als Er⸗ 
öffnungs vorſtellung die Marſchner'ſche Oper „Haus 
Heiling“ mit Herrn Reſchmann in der Titelrolle 
in Scene gehen. Das erſte Wochenrepertoire 
umfaßt außer zwei Balletabenden die Opern: 
„Lohengrin“, „Margarethe“, „Prophet“ und „Frei⸗ 
ſchüt“ ee im Laufe des Monats bepor⸗ 
ſtehenden Allerhöchſten Beſuch werden großartige 
Vorbereitungen getroffen. 

Die übrigen Bühnen laſſen fi mit dem 
Beginne der Saiſon bis Anfang September Zeit, 
überall wird aber jetzt 1777 ſtark gerüſtet, um 
den vorausfichtlich frühzeitig vom Land heimkeh⸗ 

renden Einheimiſchen wie Fremden als Erſatz für 

die fo ziemlich allenthalben verwäſſerten Bunt 
freuden reichen und amüſanken Theatergenuß zu 
bieten. N 
Im Allgemeinen halten die Directionen 4 

mit Kundgabe der Eröffnungs⸗Nopitäten zurück, 
Neben dem K. u. K. Hofburgtheater werden im 
Genre der Schau⸗ und Luſtſpiele das deutſche 
Volkstheater und das Raimund⸗Theater in Wett⸗ 
bewerb treten. Speziell das letztgenannte Theater 


der, wi 
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— 


rd unter der Leſtung 


rector Gettke nach jeder Seite , 1 1 
wandter wie e und ſachtu. diger a 
leiter, daß man dem Experiment mı. m 
tereſſe wie Zagen entgegenfiebt. Eee 

Der Leiter des Carltheaters, Herr Dir elor 
Jauner, hat es wieder verſtanden, den Erfolg a. 
ſeine Fahne zu feſſeln, und wird — nachdem Herr 
Girardi dem Theater an der Wien den Rücken 
kehrt — das Carltheater allgemein als die erſte 
Operettenbühne Wiens bezeichnet. Wie das 
„Wiener Fremdenblatt“ mittheilt, liegen der Dir 
rection des Carltheaters bereits ſetzt mehrere ver⸗ 
lockende Enſemble⸗Gaftſpiel⸗Offerten vor, darunter 
eine unter fabelhaften Bedingungen nach Bra⸗ 
filten, die andere, dem Abſchluß nahe, während 
der großen Faſten nach Moskau ins Theater 
Paradies. 

Die einzige Wiener Sommerbühne, das 
Janiſch⸗Theater im Prater, hat ungeachtet der 
meiſt ungünftigen Witterung oder vielleicht gerade 
deshalb, ſehr gut reüſſirt und neueſtens mit Vor⸗ 
führung des Ausſtattungsſtückes „Prinzeſſin Hirſch⸗ 
kuh“ einen ſolch guten Griff gethan, daß das 
freundliche Theater allabendlich aus verkauft iſt. 

Bereits am 20. Auguft wird das Etabliſſe⸗ 
ment Ronacher, ebenfalls renovirt und mit lo⸗ 
benswerthen neuen Einrichtungen verſehen, die 
Saiſon eröffnen und mit „Venedig in Wien“ in 
Concurrenz treten. So unglaublich es faſt klingen 
mag, auf dem Gebiete der Spezialitäten noch 
Neues zu bieten, ſo ſoll dies doch der Direction 
des Etabliſſements Ronacher gelungen ſein. Doch 
wir werden ja ſehen. 


— Man ſchreibt aus Padua: Der Profeſſor 
Giovanni Ombroni von der Univerfität zu 
Padua verbreitet ſich in einem Aufſehen erregen⸗ 
den Berichte an die ſtalieniſche Akademie der 
wiſſenſchaftlichen Künſte über eine neue Me⸗ 
thode zur Vorausbeſtimmung des Wet; 
ters. Entdecker der Methode iſt aber nicht Pror 
feſſor Ombroni ſondern ein gewiſſer Agoſtini aus 
Padua. Profeſſor Ombroni hat die Methode 
ausprobirt, für richtig befunden und empfiehlt 
fie nun der allgemeinen Beachtung. Die Methode 
iſt nicht abſolut zuverläſſig, darf aber denſelben 
Grad der Wahrſcheinlichkeit der Reſultate bean⸗ 
ſpruchen wie die Vorausbe ſtimmungen der meteo⸗ 
rologiſchen Inſtitute und hat dabei den Vortheil, 
daß ſich ihrer Jedermann bedienen kann, und daß 
fie die Voraus ſagung auf Wochen hinaus zuläßt. 
Agoſtſni ſtellt die Regel apf, daß die Witterungs⸗ 
verhältniſſe eines beſtimmten Tages die Tendenz 
haben, ſich am ſiebenten Tage zu wiederholen, im 
Frühjahre am ſechſten, im Herbſt am achten Tage. 
Dieſe agen ethält ſich drei, vier manchmal 
fünf Wochen lang. Wenn man alſo das Wetter 
beobachtet, fo kann man, je nach ber Jahreszeit, 
vorausſagen, wie ungefähr das Wetter am 
fiebenten oder ſechſten oder achten der ſol⸗ 
genden Tage fein wird und dann wieder am bier 
zehnten, am zwölften oder ſechszehnten Tage u, ſ. f. 
Auf dieſe Weiſe könnte man, wie leicht einzuſehen, 
für jeden Tag einer kommenden Woche ſich eine 
Wettervorausſage beſchaffen. Aber — die Sache 
bat leider ein Aber — nach Verlauf einiger 
Wochen treten regelmäßige atmoſphäriſche Störun⸗ 
gen auf, welche die Periode der Wiederholung 
deſſelben Wetters flören. Beim Auftreten einer 
ſolchen Störung muß man daher eine neue 
Zählung beginnen. Heute, am Freitag herrſcht 
regneriſches Wetter. Morgen möge ſich das Wet⸗ 
ter dauernd aufklären. Dann iſt es wahrſchein⸗ 
lich, daß nächſten Freitag wieder regneriſches 
Wetter herrſcht und die folgenden Tage wieder 
ſchönes Wetter. Wenn man, ohne gründliche 
Unterſuchungen, blos nach ſeiner Erinnerung 
uribeilt, ſo wird die Methode vielen zutreffend 
erſcheinen, denn wer hätte nicht ſchon die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß, wenn ſchlechtes Wetter an 
einem Sonntag die geplante Landpartie verhin⸗ 
dert hatte, es dann auch mit eonſtanter Bosheit 
die, folgenden Sonntage regnete? Sollte die neue 
Methode wirklich einige Zuverläſfigkeit beſitzen, jo 


wäre nur zu perwundern, daß ſie nicht ſchon 
fängt entdeckt und klar formulirt wor⸗ 
den iſt. 


— Heber ein tragiſches Vorkommniß 
berichten Budapeſter Blätter: Vor Kurzem war 
ein gewiſſer David Weber mit ſeiner jungen Frau 
Thereſe aus Amerika zum Beſuche der Millenniumt⸗ 
feierlichkeiten nach Ungarn gekommen. Sowohl 
er wie ſeine Frau nannten Ungarn ihre Heimath; 
in jungen Jahren hatten ſie dirſelbe verlaſſen, 
und jetzt waren ſie das erſte Mal wieder dahin 
zurückgekehrt. Hier aber mußte Weber erfahren, 
daß ſeine Frau Thereſe, die er unter dem 
Mädchennamen „Grün“ kannte und zu ſeiner Frau 
machte, ſeine eigene Schweſter ſei. Als er dies 
erfuhr, erſchoß er ſich. Die Vorgeſchichte dieſer 
Familientragödie iſt folgende: David Weber war 
in jungen Jahren nach Amerika ausgewandert 
und une in New Vork eine urygariſche 
Gaſtwirthſchäft. Inzwiſchen war daheim in Un⸗ 
garn ſein Vater geſtorben und die Mutter ver⸗ 
heirathete ſich neuerdings an einen gewiſſen Grün. 
Seine leibliche Schweſter Thereſe Weber, die da⸗ 
mals noch ein Kind war, nannte ſich nach ihrem 
Stiefvater Grün. Als die Vermögensverhältniſſe 
des letzteren immer ſchlechter wurden, wanderte 
fie gleichfalls nach New⸗Dork aus. In einem 
Gaſtban e, welches die Landsmännin auf amkrika⸗ 
niſchem Boden aufſuchte, machte Weber die Be⸗ 
kanntſchaft der Thereſe Grün, und vor zwei 
Jahren machte er ſte zu ſeiner Frau. Der Ehe 
iſt ein Kind entſproſſen. Die untzlückliche Frau 
kehrt wieder nach Amerika zurück. 


Loder Tageblatt 
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Mitglieder der Lan 
nicht nur ſolche, 
directe Carriere erwählt, find dort in voll- 
endetſter Tüchtigkeit zu finden, ſondern auch die 
aufälligen Diebe, die da fehlen, wie man ſpeku⸗ 
irt, zum Beiſpiel ein Kaffeehändlex einmal ein 
Geſchäft in Selfe macht, weil ſich daſſelbe gerade 
under beſonders günftigen. Bedingungen bietet, 
und die weder von Beruf Diebe find, noch auch 
durch das Elend zum Verbrechen getrieben. Die 
interefjanteften unter dieſen „Spekulanten“, 
deren Geſchichte vor den Gerichten ihren Abſchluß 
gefunden und daher zur Kenntniß gelangt iſt, 
find vielleicht Pierce und Algar, die auf der South 
Taſtern⸗Linie, zwiſchen Folkeſton und London 
Goldbarren im Werthe von circa 150,000 Gul⸗ 
den entwendeten. Es handelte ſich für ihre Zwecke 
darum, herauszufinden, an welchem Tage und zu 
welcher Stunde eine genügende Menge Goldes 
zur Verſer dung gelangte, das Ausſehen und die 
Form der Koffer und das Gewicht der Barren 
zu kennen, die Wächter zu entfernen oder trotz 
derſelben in den betreffenden Abtheil zu gelangen, 
die Schlüſſel zu den Koffern zu beſitzen, da ein 
Aufbrechen zu lange Zeit erfordert und zu viel 
Geräuſch verurſacht hätte, Objecte in der genauen 
Schwere der Barren mit ſich zu führen und an 
deren Stelle zu thun und endlich den Abtheil zu 
verlofjen mit Gold für 150,000 Gulden,, aljo 
mindeſtens im ein von 84 Kilo beladen. 
Es ſchien ſchier unmöglich, daß man all dieſe 
Schwierigkeiten überwinden konnte, Pierer und 
Agar gelang es aber. Sie begannen damit, die 
Eiſenbahnlininie genau zu ſtudiren, indem ſie 
häufiger Reiſen darauf machten, dann ließen fe 
Kupfer- und Silberbarren für eigene Rechnung 
dort transportiren, um die dabei beobachteten 
Einzelheſten kennen zu lernen. Pierce nahm in 
Folkeſtone Aufenthalt, machte Bekanntſchaft mit 
den Bahnbeamten, erfuhr ſo, wo die Schlüſſel 
zu den Koffern aufbewahrt wurden, und bemäch⸗ 
tigte ſich ihrer, um ſie in einer Nacht zu kopiren 
und wieder an ihren Platz zu thun. Während 
dieſer Zeit reiſte Agar auf dem Kontinent, [pähte 
auß, welche Züge und welche, Packetboote Gold 
beförderten, die Bankhäuſer, „ durch deren Hände 
es ging 20.0: Kurz) fie erreichten ihren Zweck, das 
Geſchäft“ hatte ihre Zeit ein Jahr lallg in An⸗ 
pr „genommen, und fle gegen 30,000. Gulden 
gekoftet, ermies ſich ja aber trotzdem moch als ein 
ſehr einträgliches. Man würde wohl nie entdeckt 
haben, wer die Operation ausgeführt hatte, wenn 
nicht Agar in einem Anfall wüthender Eiferſucht 
Pierce denuneirt hätte, um ihn von einer Gelieb⸗ 
ten zu trennen, nach deren Beſitz er ſelber 
flrebie. a 
— Zur Frauenfrage. In London find 
nach angeſtellten Berechnungen 360,000 Frauen 
in Geſchäftshäuſern beſchäftigt, darunter 60,000 
als Komptoirbeamte. — In den Vereinigten 
Staaten find zwei Drittel aller Lehrer Frauen, 
in New-Dork und New⸗Jerſey fünf Sechſtel und 
in Maſſachuſſets und New⸗Hampfhire ſogar neun 
Zehntel. — Auf dem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß 
in Stultgart hat ſich der Rektor der Univerfität 
Berlin, Prof. Wagner, über das Frauenſtudium 
in ſehr günſtiger Weiſe ausgeſprochen. Es hätten 
ſich Mißſtände durch die Theilnahme der Damen 
an den Vorleſungen nirgends gezeigt, der Ton 
ſei geradezu beſſer geworden. Die Damen ſeien 
beſonders eifrig und fleißig. Er habe unter vier⸗ 
zig Mitgliedern ſeines Seminars eine Dame ge⸗ 
habt, die von allen das tüchtigſte, geſcheidteſte 
und durchgebildetſte geweſen ſei. „Nach dieſen 
Erfahrungen können wir ſagen,“ ſo ſchloß Pro⸗ 
feſſor Wagner, „daß den Frauen der Beſuch der 
Hochſchulen erleichtert werden wird.“ Dieſes Ur⸗ 
theil ſtimmt mit den Erfahrungen in anderen 
a beſonders in der Schweiz, genau 
überein. 


— Aus dem Trientiniſchen wird geſchrieben: 
Baratieri, der unglückliche Beſiegte von Abba⸗ 
Carima, weilt gegenwärtig als Gaſt des Barons 
Trentini in Trient; aber ſelbſt hier, in ſeiner 
Heimath, lebt der Gefeierte von geſtern heute 
wie ein Geächteter. Wo er erſcheint, auf der 
Straße, im Wirthshauſe, auf der Promenade, iſt 
der General Gegenſtand einer peinlichen „Bes 
fichtigung“, und manches ſcharfe oder ſpöttiſche 
Wort dringt an ſein Ohr. Die trientiniſchen 
Vereine, die Clubs, die ihn einſt voll Stolz zu 
ihrem Ehrenmitgliede gemacht haben, wollten nach 
der Kataſtrophe von Adua und nach dem einer 
Verurtheilung gleichkommenden Freiſpruch des 
Kriegsgerichts von Asmara nicht einmal mehr 
die Bildniſſe Baratieris in ihren Verſammlungs⸗ 
räumen haben und riſſen ſie von den Wänden. 
Einer meiner Freunde, ein leidenſchaftlicher Sam⸗ 
mler von Pfeifenköpfen, mit denen er fein Rauch⸗ 

zimmer ausſchmückt, erzählte mir, daß er im 
vorigen Jahre zahlloſe trientiniſche Pfeifen geſehen 
babe, die auf dem Kopfe das Bildniß Baratieri's 
trugen; dieſer Tage nun wollte dr Sammler 
eine ſolche Pfeife in feinen Beſſtz bringen, aber 
erſt nach langem Suchen in allen Tabakläden und 
. Trients gelang es ihm, ein 
| 


Paar ſolcher Pfeifen aufzutreiben, die in einem 
Winkel verſteckt und mit einer dicken Staub⸗ 
ſchicht bedeckt waren. Und als ihm die alte 
Beſitzerin des Geſchäfts die Pfeifen gab, fagte 
fe mit vieldeutigem Lächeln: „No le xe piü de 
moda sto ano!“ (Sie find in dieſem Jahre 
nicht mehr modern !) 

— Die Peter- Pauls Kirche in 
Ditende ſteht in Flammen. Das Feuer iſt 
durch Bleiarbeiter, welche an dem Dache der 
Kirche arbeiteten, verurſacht worden. Das Feuer 
hat die Häuſer der Nachbarſchaft ergriffen. — 


dos. England de. "Wie Nachts eingehräf 
die tüchtigſten und berufenſten e 
gfingerzunft zu beſitzen, aber 
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* Meldungen berichten, 
i euer gelöſcht; die drei 
chiffe der Kirche, der Hochaltar und die Kanzel 
find aber zerſtört, doch wurden die meiften in 
er Kirche befindlichen Werthgegenſtände gerettet. 
in Feuerwehrmann ift bei den Löſcharbeitea ver⸗ 


letzt worden. 

— Leuchtende Abendgeſellſchaften 
find das Neueſte in den Kreiſen in Fer 
Geſellſchaft. Bei einer kürzlich dort veranſtalteten 
Abendgeſellſchaft war nämlich keine regelrechte 
Beleuchtung vorgeſehen, ſondern die Decke, Wände, 
Gardinen, Möbel, Geſchirr, kurz alles nur 
Mögliche ſtrahlte und leuchtete auf geheimnißvolle 
Weiſe Die Gegenſtände waren zu dieſem Zweike 
mit einem leuchtenden Pulver beſtreut, das (nach 
einer Mittheilung des Patent-Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz) neuerdings von einem Mit⸗ 
gliede der franzöſiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften erfunden worden iſt, und welches auch 
die Geſichter, Arme und Schultern, ſowie auch 
die Koſtüme der Damen in hellem Lichte 
erſtrahlen läßt, wenn man dieſelben damit ein⸗ 
pudert. N 

— Am Mittwoch Nachmittag fand, wie 
man aus Budapeſt meldet, das Leichenbegängniß 
des freiwillig aus dem Leben gtſchiedenen Mark: 
grafen Arthur Eſaky⸗Wallavieini ſtatt. 
Dem Trauerzuge folgten außer den Eltern des 
Verſtorbenen das geſammte Offteiercorps des 16. 
Huſaren⸗Regiments, zahlreiche Stabs⸗ und Ober⸗ 
ofſteiere, ferner an der Seite einer Schweſter 
Ethel Barriſon, wegen der, wie man weiß, der 
funge Offtcier zum Revolver gegriffen hatte. 
Ethel Barriſon, die Gegenſtand allgemeiner Auf⸗ 
merkſamleit war, erſchien in tiefe Trauer gehüllt 
und ſtützte ſich ſchmerzlich ſchluchzend auf den 
Arm ihrer Schweſter. Auf die Bruſt des Ent⸗ 
ſchlafenen wurde, dem letzten Wunſche gemäß, 
Eihel's Photographie gelegt. Im Leichenhaufe 
wendete ſich der Vater, Markgraf Hippolyt Cſaky⸗ 
Pallavieini, an Ethel Barriſon und drückte dein 
weinenden Mädchen die Hände. Dieſe Scene er⸗ 
regte allgemeines Auffehen, welches ſich noch et⸗ 
höhte, als der Bruder des Verſtorbenen, Lieute⸗ 
nant Roger, auf Ethel Barriſon zuſchritt, ſie 
umarmte und mehrmals küßte. Die Mutter des 
unglücklichen Offteiers entfernte ſich gleich nach 
Beendigung der Trauerfeier, während die übrigen 
Trauergäſte dem Sarge bis auf den Militär⸗ 
Friedhof das letzte Geleite gaben. — Wenn dle 
Sache nicht fo ernſthaft wäre," könnte man faſt 
annehmen, daß es der Selbstmörder direct darauf 
abgeſehen habe, bis übers Grab hinaus für die 
Barriſons Reclame zu machen. ‘ 


Literariſches. 


— Von dem im Verlage von P. Stan⸗ 
kiewiez“ Buchdruckeref in Berlin, Beruburgetſtraße 
14, erſcheinenden „Export⸗Hand⸗Adreßbu 
von Deutſchland nebſt General⸗Zoll⸗ 
Tarif aller Staaten und Kolonien“ liegt 


urde Abends das 


die für 1896/97 beſtimmte Ausgabe (eleg. geb. 


Preis 10 Mk.) vor, welche wieder von dem 
Herausgeber der Export⸗Zeitſchrift „Union“ Dr. 
H. Klinckmüller, ſoweit möglich, nach amtlichen 
Quellen bearbeitet iſt. Auch in der neuen Auf⸗ 
lage, dem ſechſten Jahrgang, zeigt das Export⸗ 
Adreßbuch mancherlei Erweiterungen und Ver⸗ 
beſſerunzen, die das umfangreiche Werk als Nach⸗ 
ſchlagebuch für Exporteure, Importeure und 
Gewerbetreibende des Inlandes und Auslandes 
immer brauchbarer und nützlicher machen. Der 
reiche Inhalt des Buchs und ſeine geſchickte und 
ſachverſtändige Zuſammenſtellung iſt ſchon bei 
früheren Auflagen dargeſtellt worden. Das ſoge⸗ 
nannnte „Schwarze Blatt“, die lange Liſte von 
Firmen, die des Vertrauens unwürdig find, oder 
bei denen im Fall der Kreditgewährung Vorſicht 
geboten, iſt diesmal in Geſtalt einer beſonderen 
Beilage angefügt worden. Zur leichten und 
ſchnellen Auffindung jeder gewünſchten Auskunft 
ſind dem Nachſchlagebuch umfangreiche Regiſter 
in drei Sprachen, deutſch, engliſch und ſpaniſch, 
beigegeben. Der neue Jahrgang iſt nicht nur 
äußerlich wieder gefällig ausgeſtattet, ſondern auch 
der Druck iſt groß, klar und mit Sorgfalt aus⸗ 
geführt. Auch dieſen ſechſten Jahrgang darf man 
daher der Beachtung der Induſtriellen und Groß⸗ 
kaufleute des In» und Auslandes empfehlen, für 
die er beſtimmt iſt. a 


— Die Oeſterreichiſch⸗llngariſche Mo» 
narchie, Geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch für 
Leſer aller Stände von Prof. Dr. Friedrich Um⸗ 
lauft. Dritte, umge arbeitete und erweiterte Auf⸗ 
lage. Mit 200 Illuſtrationen und 15 Karten 
beilagen. In 25 Liefgn. à 30 Kop. Lieferungen 
5—8 foeben ausgegeben. (A. Hartleben's Verlag 
in Wien.) N 

Die dritte Auflage von Umlaufk's „Hſter⸗ 
reichlſche Monarchie“ ſchreitet in ihtem Erſcheinen 
rüſtig vor. Schon haben wir die Lieferungen 
5—8 zu Händen, welche die Betrachtung der 
Bodengeſtalt Oeſterreich⸗Ungarns zu Ende führen. 
Sehr eingehend und gediegen iſt die Schilderung 
der Karpathen, welche durch mehrere Charakter⸗ 
bilder wirkſam vor unſer Auge gerückt werden 
Der folgende Abſchnitt handelt von den Er⸗ 
ſcheinungen der unterirdſſchen Höhlenwelt und 
bringt ein jo umfangreiches Verzeichniß von 
Gottenn ud Höhlen wie es bisher nicht exiſtirte. 
Manches wenig Bekannte theilt dleſer Abſchnitt über 
die velcaniſchen Erſcheinungen in Oeſterreich⸗Ungarn 
mit, woraus wir erfahren, daß Oeſtereich eine Zahl 
von erloſchenen Feuerbergen, von Mofetten, Sol⸗ 
fatacen und Schlammpulcanen aufweist. Nach einer 
überſichtlichen Betrachtung der geologiſchen Bere 
hältniſſe gelangen wir zur Betrachtung des 


Waſſers. Dieſe beginnt mit den Mineralquellen, 
deren nicht weniger als 221 angeführt und 
charakteriſirt werden. Der Schluß der 8. Bier 
ferung iſt einer erſchöpfenden Beſprechung des 
großen Donauftromes gewidmet. Aus unſeren 
Angaben iſt der reiche Inhalt dieſes Werkes 
erſichtlich, welcher durch eine große Zahl treff⸗ 
licher Illuſtrationen und muſtergiltiger Karten er⸗ 
läutert wird. 


— Z 


Neue ſte Nachrichten. 


Breslau, 16. Auguſt. Geſtern Vormit⸗ 
tag wurde hier die internationale Ausſtellung 
für Bäckerei, Conditorei und verwandte Gewerbe 
eröffnet. Sie iſt gut beſchickt aus Oeſter⸗ 
reich, der Schweiz, fowie den meiſten deutſchen 
Städten. 

Wien, 16. Auguſt. Die Vermählung der 
Erzherzogin Dorothea 
Herzog Philipp von Orleans findet im November 
im Kaiſerlichen Luſtſchloß Schönbrunn bei Wien 
ſtatt, obwohl anfangs beſtimmt war, daß ſie in 
der ungariſchen Krönungskirche auf der Ofener 
Burg gefeiert werden ſolle. Aber die Eltern der 
Braut, Erzherzog Joſef und Erzherzogin Clo⸗ 
tilde, geborene Prinzeſſin von Coburg, wollen 
nicht, daß nach dem neuen ungariſchen Ehegeſetz 
vor der kirchlichen Vermählung ihrer Tochter 
eine Civiltrauung vor dem Bürgermeiſter Buda⸗ 
pefts ſtattfinde. Dies wäre aber in Ungarn nicht 
zu umgehen, zumal Erzherzog Joſef als Vertre⸗ 
ter des Kaiſerhauſes in Ungarn betrachtet wird. 
Die Familie Orleans wollte offenbar auch nicht 
in eine Civiltrauung willigen. Deshalb geſtattete 
der Kaiſer, daß die Vermählung in Oeſterreich 
und zwar in Schönbrunn ſtattſinde. Dieſe An⸗ 
ordnung wird vorausſichtlich in Ungarn keinen 
günſtigen Eindruck machen. 

Wien, 16. Auguſt. Die Bombenaffaire in 
der Kaiſer⸗Joſefſtraße gegen den Schloſſermeiſter 
Baſch geſtaltet ſich immer ernſter. Der Mecha⸗ 
niker Fock iſt unzweifelhaft der Urheber des 
Mordanſchlages und der Verfertigetr der Bombe 
mit automatiſchen Zündapparat. Seine Schuld 
ift vollſtändig erwieſen, nachdem ein armer 
czechiſcher Tagelöhner, Hunka, durch den er, wie 
gemeldet, gegen einen Lohn von 60 Kreuzern den 
Carton mit der Bombe in die Schloſſerwerkſtätte 
ſchickte, auch ihn geſtern agnoscirt hat. Aber 
auch die Gattin des Schloſſermeiſters Baſch 
wurde unter dem Verdacht der Mitſchuld oder 
Mitwiſſenſchaft vom Landesgericht verhaftet. 
Gleich anfangs verlautet ein Gerücht, wonach 
Fock mit Frau Baſch ein Liebesverhältniß haben 
ſollte. Es iſt wahrſcheinlich, daß Fock den Gat⸗ 
ten beſeitigen wollte, um die Frau zu heirathen 
und ſich des Schloſſergeſchäfts zu bemächtigen. 
Die Verhaftung der Frau Baſch erregt großes 
Aufjeben. 

London, 16. Auguſt. Der Telegraph 
meldet aus Pretoria, der Volkraad habe beſchlof⸗ 
In 5000 Perſonen, die während Jameſon's 

aubzug zu den Waffen griffen, um die Nepu⸗ 
plik zu vertheidigen, volles Bürgerrecht zu verlei⸗ 
hen. Die Namen werden einer eingehenden Prü⸗ 
jung unterzogen. * 


Telegramme. 


Budape ſt, 17. Auguſt. Seine Mafeſtät der 
Kaiſer von Rußland hat dem ungariſchen Natio⸗ 
nalmuſeum den Säbel des Fürſten Rakoczy aus 
dem kaiſerlich-ruſſiſchen Hofmuſeum, welcher ſich 
zur Zeit in der Millenniumsausſtellung befindet, 
geſchenkt. Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, 
Graf Kapniſt, verſtändigte hiervon den Miniſter 
des Aeußeren, Grafen Goluchowski, durch eine 
Zuſchrift. Es heißt darin, ſein kaiſerlicher Herr, 
der erfahren, welch“ lebhaftes Intereſſe man in 
Ungarn für dieſes hiſtoriſche Andenken hegt, habe 
ihn mit der Uebermittelung der Schenkung de⸗ 
traut, durch welche Seine Majeftät bekunden 
wolle, wie hoch er die Herzlichkeit ſchätze, welche 
das Verhältniß zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
reich und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
charakteriſire. Graf Goluchowski dankte in einer 
Zuſchrift, in welcher er mittheilte, Kaſſer und 
König Franz Joſef ſei durch dieſe zarte Auf⸗ 
merkſamkeit ſehr lebhaft berührt und betraute 
ihn damit, durch Vermittelung des Grafen Kap⸗ 
niſt Seiner Majeſtät dem Kalſer Nicolai feinen 
aufrichtigſten Dank zu übermitteln. Er beeile 
ſich, die Schenkung der ungariſchen Regierung 
ſofort mitzutheilen. 

Wien, 17. Aug uſt. Der 
Jägermeiſter Fürſt Galitzin iſt 
in Wien eingetroffen. 

London, 17. Auguſt. Die Kämpfe auf 
Kreta nehmen weiteren Fortgang. Die „Daily 
News“ meldet aus Kanea vom 15. d. M., daß 
am Freitag während des ganzen Tages in der 
Provinz Malevizi in der Nähe der Stadt Herak⸗ 
leion ein heftiger Kampf zwiſchen 800 Aufſtän⸗ 
diſchen und bewaſſneten Mohamedanern, die von 
türkiſchen Truppen unterſtützt wurden, ſtattgefun⸗ 
den habe. Die Chriſten hätten geſiegt, die Tür⸗ 
ken zurückgetrieben und vier Kanonen, Waffen 
und Munition erbeutet. — Aus Kanes wird des 


ruſſiſche Ober⸗ 
aus Petersburg 


mit dem Prätendenten 


Lodzer Tageblatt. 
Weiteren heute direct gemeldet: Bel Kaſtelli hat 


ein Kampf ſtattgefunden. Einzelheiten fehlen. 
Rom, 17. Auguſt. Der Prinz von Neapel 
war Sonntag früh in Antivari gelandet. Dort 
wurde er vom Erbprinzen Danilo von Montene⸗ 
negro begrüßt: beide Prinzen reiſten Vormittags 
von Artivari ab und begaben ſich nach Cetinje. 
Da der Prinz von Neapel im ſtrengſten Incognito 
reiſt, fand kein officieller Empfang ſtatt. Die 
Volksmenge aber hieß den Kronprinzen von Ita⸗ 
lien. durch lebhafte Kundgebungen willkommen. 
Der Prinz ſtieg im Palais des Erbprinzen ab 
und wurde vom Fürſten und ſpäter von der 
Fürſtin empfangen. Dann wurden dem Prinzen 
auch militäriſche Ehrenbezeugungen erwieſen. 
Abends fand ein Familiendiner ſtatt. — Es 
ſcheint darnach, daß an den Verlobungsabfichten 
des Prinzen nicht mehr zu zweifeln ſein dürfte. 
Ro m, 17. Auguft. Der Papft hat geſtern 


Mittag in ſeiner Privatbibliothek Cercle gehalten. 


Anweſend waren mehrere Cardinäle, Biſchöfe, 
ſonſtige Prälaten und Vertreter des römiſchen 
Adels, ſowie katholiſcher Vereine. Der Papſt dankte 
für die ihm dargebrachten Glückwünſche und ſprach 
fi lobend über den verſtorbenen Cardinal Monaco 
ea Valetta aus; ſodann ließ er ſich über den 
demnächſt ſtattfindenden Congreß über Euchariſtie 
in Orvieto und über den gegen das Freimaurer⸗ 
thum gerichteten Congreß in Trient Vortrag hal« 
ten und ſagte ſeine vollſte Unterſtützung für das 
Gedeihen der katholiſchen Miſſion in Syrien und 
Centralafrika zu. Zum Schluß ertheilte er allen 
Anweſenden den apoſtoliſchen Segen. Das Aus- 
ſehen des nahezu 1½ Stunden laut ſprechenden 
Papſtes war vorzüglich. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Ruziewien aus Nowo- 
Radomsk. — Berkowicz und Karaiew aus 8i mferopol. — 
Schremer aus Nieschawa. — Rosenthal aus Suwalsk. — 
Wegner aus Göppingen. — Nachtun aus Nachicziwan. 

Hotel Vieter!a; 
— Pjatkowski aus Berdyansk;' — Steuer aus Chemnitz; 

Hotel de Pelrgne. Herren: Wolski aus Powodow. 
— Kerwin aus Bialystok, — Arlet aus Zdufiska- 
Wola. — Grünbaum, Olezewski und M-me Teksel aus 
Warschau, 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 17. Auguſt 1896. 


Brutto Nettö 
aceise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 


Engrös 100% — — 11.18 — — 1096 
5 7% RI 
Im Ausſchank 100% 11.83 — — 11.11 
5 78d 8.84 —— 6.67 
Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 17. Auguſt 1896. 
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Herren: Plaut aus Göttingen. 
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Infreraie 


HARDELS-AUSKUNPTSBOREAU 


WER (hinterlegte Kaution Rs 15,000) ag 


„Bernard Berson'' 
in Warschau, Senatorska-Str. 32. 
Filiale Lodz, Petrikauer-Str. 60. 


weist tüchtige Agenten in allen Branchen nach, 
ertheilt Auskünfte über industrie u. Hansels- 


| wesen, 
Creditfähigkeit der Kaufleute u Fabrikanten, 


| im A bonnament 
von 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,25 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 8 Monate zu 87,35 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100. 
Checks: ö 
auf London zu 94,55 für 10 Efirl. 
auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,65 für 100 öſterr. Guld 
nimmt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu Lei: 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 


ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember Auf 8 W A0. kp. | 

1885 erfolgter Prägung u 15 R. — K. „ Andere Reiches „ . 50 
Halbimperiale neuer Prägung ji 1.80, Wenn, 12 i 
Halbkugel he " — 18. Einziehung zweifelhafter Forderungen 
Hulaten * wa nach Uebereinkunft 

„ , = Anneneen annahme — 
iebt aus für alle Zeitungen der Welt zu 


8 
Imperiale und Halbimperiale neuer, auf 


Grundtage des 8 Heger e 0 Dezem Redactionspreisen 
er e 1 Fri 
Pt | ii u 
T rr 
„.Sie vniE I 02 
Fahr -Plan Wi’gewska 64 
der Lodzer Fabrikb d d it der: | Cena Ok Sierpnia 
felben in dagen g. den e e 1 N 
e e Hurtowa w. 78˙% Bs. 8.85. 


Gültig vom 1. Mat n. St. 1896. 


Stunden und Minuten. . Saynkowa w. 78, „ 8.98. 


(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


* eb 
ee he | 50 800 220 150 4.33 u 
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„ Oranieg 

„ Wien 

„Ctiechocinek 
Abfahrt der 


„ Sosiomwie | 


Zahnarzt 


UI SCHWARZ-BERNSTEIN 


| 

* 
» 
s 


Abf. der Züge 
v. Koluſchti 2.00 7.— 8.30 | 11.02] 3.30] 7.4410. 80 

„ 1 — He 6.45 — — 133 : 8 
See, 7 0 6.32 an 1 1 5 5 Dr 0 med. Goldfar b, 
1 e wie A — 7 . 85 8 — . : 

„Alerant rome — 34% — | 8.50 — | 230 Spe cialarzt für Hant-, Geſchlechts und 
Bel nö E 7 7755 hr 3 + 147 benerifche Krankheiten, 

„ Ade de, — ee — | — | I wohnt jest: Zawadzkaſtraße Nr. 18 
* 8 jet — 5.20 8.15119,45| 2 (Ecke de Nr. N Sprech ⸗; 
Nee ua ſtunden; 8—11 führ Vorm. u. 6—8 Uhr 
„ Reteotom | — 15.50 717 145 543 2.55 | Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr Nachm. 

7282 ga = 1.26 3.44 11.41 15 — 


E !!ñ;ñuj4.. ͤ¹Cñ[dl]! 


Züge and Lob 1238 535) 705 155 so 8.— 
Ankunft der Züge nn [wohnt Petrikauerſtraße 121, Haus Ramiſch, 
in Koluſchti 138] 6.43] 8.080 2.80 6.33 8,48 | wo die Franke 'ſche Conditorei, empfängt von 
„ Zomafcow 308 — 10.190 8.11 — rei, empfäng 

in 88 — 2 9—1 und von 2—6 Uhr. 
„ Imangorob 11.28 — 5.1 — = 
„ Glieriemiee 4.50 f 10.27 3.43 7.40/20.0: err 
„ 77 
e d e us | DAS BANKHAUS H, WAWELBERG, 
# eig 618 9.55 1.25 5.20) 9.85) 12.— St. Petersburg, Rewili-Pr, 25, 
„ Petersburg 5.20 — | 340 453 12.03 — — verſichert 
e eee 

— 11.50 6.28 11.43 — ebtember 5 

„ Zawiereie 5.25 — 1.09 7. 2 Ne 2 
28 806 447037 204 I a 1 bl. 85 Hop. 
„ Sosnowiee 6.25 — 2.40 9.— 225 — —— .. TAB m RER 
„ Oranieca 6.20 — 2.10 8.30 8. — 

ien 7 — | 834 7 — w Tl 
„ Ciechoeinek — 4. - - 

Anmerkung. Die fettgebrudt 
au . b l. i Bere, Zahnarzt 


® Nr 
— B. Klinkovsteyn, 
Sprechſtunden von 9—1 und von 3—6 Uhr. 
Petrikauerſtr. 50. 
Im Haufe wo die Papierhandlung d. H. J. Peterſilge. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz; während der Zeit vom 
b 11. bis 18. Auguſt 1896. 
Getauft. 14 Knaben, 12 Mädchen. 
Getraut. 8 Paare. 


Aufgeboten. Anton Kuk mit Marie Martha Müller 
Karl Julius Kaffer mit Bertha Nathalie Prodöhl, Gottlieb 


e e Sa Desinfections⸗Geſellſchaft 
ettig mit Hen ei u r m eſtine 
„„Otwock“ 
in 


Petrich geb. Jeſſe, Johann Fuß mit Marie Przygonska, | 
Reinigung der Senkgruben: 


Ludwig Kifat mit Jullanna Dering, Edmund Bronzlaw mit 
Mathilde Roßmann, Reinhold Schmidt mit Marie Erkert, 
Emil Robert Hau mit Marie Wendt, Reinhold Bruno 
Ausſchließliche Anwendung des paten⸗ 
tirten Otwocker Torfmulles. 
Waggonlieferung deſſelben. 


Langner mit Wladyslawa Kucharska, Robert Würfel mit 
Ida Drehmel, Wilhelm Brand mit Florentine Nathalie 

Lieferung eigener, fertiger Aborthäuſer mit 
u. ohne Automaten. 


Krieſe, Franz OGizlo mit Pauline Mund, Wilhelm Launer 
Compoſt⸗Dünger Verkauf. 


mit Amalie Steiskal. 
Comptoir: Widzewska 64 


Geſtorben. 15 Kinder und folgende erwachſene Per⸗ 
nen: 

Johann Gotltieb Roll 73 Jahr, Otto Nochwalb 25 

r. 

Todtgeboren: 1 Kind. 


ſo 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz, Telephon Nr. 174. 
Vom 10. bis 16. Auguſt 1896. 
Taufen. & Tobesfälte. i Zahnarzt 
Eur ; Rinder. Erwachfene. 
S 8 mn. | weibl. "männl. | welbl. R R 
4 | 1 N 17 
Petritauer⸗Straße Nr. 69, vis-à-vis 
. dieſer Zelt wurden — todtgebotene Kinder 82 Bi der der 
Auſgeboten. Erdmann Roanau mit Jullanna Noſin, alität: Künſtliche Zähne in Gold, 
Ferdinand Gudrian mit Ida Wuttke. | Platina und Kautſchuk, ſowie Plombirungen. h 
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Lodzer !!! ꝛ˙² wm! 


Das Spnagosen-Lomitd 


an der Promenaden-Straße, 
bringt hiermit zur Kenntniß, daß die Verpachtung von Stellen in der Synagoge 
am 9. (21.) dieſ. M's. beginnt und mit Ausſchluß der Sonnabende, alltäglich 
von 4—8 Uhr Nachmittags ſtattfinden wird. 
Diejenigen Perſonen, welche die innegehabten Stellen zu behalten wünſchen, 
werden höflichſt erſucht, die Pachtverträge unverzüglich in der Kanzelei des Comité's 
zu erneuern. 


a 


Soeben eingetroffen: 
Arbeitsstube die, Zeitſchr. f. Handarbeiten f. 1896, Heft 9. 
Balfour, Grundlagen d. Glaubens, geb. 

Ozeipek, Lawu- Tennis- Sport. 
Egerton, Grundtöne „Keynotes“ 
Falb, Wetter-Prognoſen. 
Führer durch d. Privat- Heilanſtalten 189507, cart. 
Das wahre Goldbuch, f. jeden Geſchäftsmann. 
Hochfelden, Kopierbare Buchstaben u. Monogramme, Heft 1—325. 
Klemm’s, ill. Höbch. d. höheren Bekleidungskunſt 
do. Centimeter⸗Reductionsſchema. 


do. Unentbehrlicher Geſchäftsfreund f. Jedermann, ſpeciell 
aber für Kleidermacher. 

do. 

do. Aefihetik d Damen- u Herren⸗Toilette. 

do Die geſammte Kinder⸗Garderobe. 

do Lehrbuch d zeſ. Ku ſtwäſcherei u. Kleinigkeitsfärberei 

do. 32 neueſte Zeichnenvorlagen f d. Unterricht im Zu⸗ 
ſchnitt d. Leibwäſche f. Damen, Herren u. Kinder. 

do. Buch d. Livreen 

do. Neues verbeſſertes Maßnotizbuch f. Damenkleidermacher, 
kleine u große Ausgabe geb. 

do. Reneftes praktiſches Maßnotizbuch f. Herrenſchueiderei geb 

do. Neueſte praktiſche Schnell⸗ Zuſchneide⸗Knuſt in Mappe. 


Röhrig, d. Kern unſerer Haupbuchführungsarten. 

‚Schühsler, Das Weſen d. Welt u die Löſung d. ſozialen Frage. 
Wallace, Jeſu Kindſchaft, geb. 

ke eiten, Zwölf luftige, welche man ſicher gewinnen 


muß 
Zapp, Sodom Sittenbilder aus d. Prolctarier-Leben. 
vorräthig in der L. Zoner ſchen Buch, Kunſt⸗, 
und Landkartenhan biung 
Petrikanerſtraße Nr. 90. 


Muſfikalien⸗ 


Unterricht in meiner 


m Lehranitalt m 


8 am 8. (20.) Auguſt Anmeldungen neueintretender Schüler 
und Schülerinnen werden von heute ab täglich entgegen genommen. 


Marie Perlach, 


Evangeliſche Straße Nr. 9. 


Z. Nn nA NN NNN NN 
2 Die neneröffuete x 
3: Subalmanren-Handlung |: 
#2. — DON — & x | 
I. 8 8. MAROISEL |:& 
. Zawadzka⸗Straße Nr. 5 2 
255 empfiehlt ihr großes Lager von diperſen Tabak⸗Erzengniſſen 5 & 
ta- und dee Firmen. . 
% Verkauf engros & en dötail, —— N 
CCC ˙ m ̃ 4lys. 


In der Privatſchule für Knaben, 
Przejozd⸗ Straße Nr. 12 (dem a: gegenüber) 
beginnt die Aufnahme der Schüler den 17. und der Unterricht den 24. Auguſt l. J. 
Zenon Goetzen. 


Neſteverkauf! 


Schwarze und couleurte wollene Kleiderſtoff⸗, waſchechte baumwollene Piquet's, Bat⸗ 
tie, Mouſſeline, Cretons, Weiß⸗Riſte, Reſſe⸗ und Kinder⸗Decken, Tücher und dergl. 
empfienlt zu ſehr mäßigen Prelſen. 
Amalie Hillemann, Widzewskaſtr. 86, 1 Treppe, 
N bei der Trſeotagenſabrik von Hillemann & Meißner. 


Das ſeit 20 Jahren beitehende 


Möbel⸗Magazin u. Tapezier⸗Atelier 


von 
ZAZESKI & Oo,, 
empfiehlt eine große Auswahl Möbel neueiter Facons von den «ins 


Warſchan, Marszalkewska 137, 
fachſten bis zu den feluſten. 


Mäßige, aber feſte Preiſe. 


| 


Kenefte vollſt. Schule d Damenſchneiderei, Heft. 1. 


Meiſter haus. 
Nur noch dieſe Woche. 


!Stinematograph! 


Lebende Photographien! 

U. a. folgende neue Scenen: 
Fabriksbrand in Chicago! Die 
Feue wehr rettet zwei Menſchenleben aus 
den Flammen. 

Scene 16 einem Friſeur in 
New Mork! 

Orientaliſcher Harems⸗Tanz! 
Kriegstanz der Sionx : India ⸗ 
ner in Nord⸗Amerika! 

Anfang on Wochen tagen: 6 Uhr Abends, 
am Sonnabend und Sonntag: Nachmit⸗ 
tags von 12—2 u. Abends v. 4— 10 Uhr. 


Entree: Sitzplatz 30 K., Stehplatz 20 K. 


Kuhpocken⸗Impfung. 


DR. ST. GOTENTAG, 


ehem. Aſſiſtent im Kınderhospitale in 
Warſchau, 

Petrikauer-Straße Aro. 58, 

gegenüber der Poznarski'ſchen Niederlage. 


Dr. Las ki, 


Kinderarzt 
(Kuhpocken ⸗ Ae ſtets friſch), 


Aewosgkei its, age Nr. 4, 
vis-à-vis der Droguen⸗Handlung Lip inski. 


Dr. A. Sieff 


(Homöopath) 


it zu ückgekehrt. 
Petrikauer-Straße Ur. sl. 


Klinik s 


für chirurgische u u.  Beauentcanfpeilen 


DDr. Reichstein& Waweibers, 
Warschau, Pröäna 
Krankenzimmer mit Verpflegung Ei 1 Ns. 
50 Kop. bis 4 Ns. täglich. 
Ambulatorium von 9—12 Entree 40 Kop. 
— —— unentgeltlich. — 


Ein Knabe 


aus anſtändiger Familie, welcher Luſt 
bat, Conditor zu werden, kann ſich 
ſofort melden. 

Nähberıs in der Exped. dieſ. Bl. 


Man ſucht eine 


Violine 


gegen wonatliche Zahlung billig zu mie⸗ 


then. Näheres in der Exped. dieſ. Bl. 


Die ſeit dem Jahre 1859 beſtehende 


Steinſkulptur⸗ und 
Steinmetzauſtalt 


mit der erſten im Lande befind lichen 


Grauitpolirauſalt 
Andrzej Pruszynski 


Wolska-Straße Nr. 14 in Warſchau, 
übernimmt alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten, als: Denkmäler cus Granit, Syenit, 
Labrador, Marmor, Sandſtein u. ſ. w., baut 


\ 


| 


| 
| 


Erbbegräbniſſe und führt auch alle Bauarbei⸗ 


ten, als: Treppen, Balkons, Baluſtraden etc. aus. 


81 


E 
Eine junge Nirthſchafterin 
(Fräulein), ſucht pre ſofort eine Beſchäf ⸗ 
tigung als Stütze der Hausfrau oder 
dergl. Adreſſen bei Herrn L. Zoner, 

Buchhandlung, erbeten. 


En günftig gelegener, viele Jahre hin⸗ 
durch mit biſtem Erfolg benutzter 


Fleiſcher⸗ und Wurſt⸗ 


macherladen 
mit allen dazu gehörigen Bequemlichkelten 
und einem Hof, auf dem Schw ine ae: 
halten werden können, wird vom 1. Dce 
tober miebfrei. Auskunft ertheilt die 
Expid. dieſ. Blattes. 


ool- und Seebad 
Ost-Dievenow, 
natürliche, ſtart kohlenſäurehal⸗ 
tize Soolquellen, geſpeiſt durch 
den Fürſt Bismarck ⸗Soole⸗ 
Sprudel, weltberühmt durch 
Wellenſchlag. Zimmer im Kur⸗ 
bauſe von 1.50 M. an, volle 

Penſion 3½ Mark. 


— — h — 


Tim 1. Dinlin- Unterricht | 


ertbeilt laut Programm des St. Per 
tersburger Conſervatoriums. 

Adreſſe: Ecke der Benedlikten⸗ und 
Wulzauska⸗Straße Nr. 31, Wobnung 
Nr. 7, über der Apotheke des Herrn 
M: ſſalowall. 


—  — ——— 
Seidenfabrifanten!!! 


Tüchtiger Fachmann, der jelbit- 
ſtärdig Neuheiten von Cravattenſtof⸗ 
fen zu ſchaff en verſteht, ſucht paſſendes 
Engagement. Anträge an Shuh, 
Wien, VI/2, Bügerſpitalgaſſe. 
wer 

Mache dem bochverehrten Publikum 
bekannt, daß der 


!linterricht! 


in meinem Penfionat am 1./13. Auguſt 
d. J. begosnen hat. 
Hochachtungsvoll 
N. Iwanewa. 


Ein ſriſcher Transport ruſſiſcher 
Pferde (Traber), darunter ein Paar 
eingeſabrene, ſchöne, große Rappen⸗ 
hengſte, ein Paar Rappen, Wallache, 
ſowie ein Paar braune, ſchöne Wagen⸗ 
iferde find eing⸗troffen und ſtehen zum 
Verlauf im Hotel Polski. 


Das Pelzwaareulager 
— von  — 

Carl Rother, 
Warſchau, Vlelaßska⸗ Straße Nr. 1, 
empfiehlt in großer Aus wahl Herren 
und Damen · Couſection. 


— — —-—-—ñ 
I —— — — 


DRDEKSAGHEN 
Kaufleute 


u Fabrikanten 


Circulaire, 
Connaissements, 
Contracte, 
Briefhogen, 
Oouverta, 
Anweisungen, 
Preiscourante, 
Facturen, 
Etiquetts, 
Musterkarten, 
Wechselblanquetts, 
Contobücher 
etc. etc. eto. 


liefern die 


Graphischen Etablissements 


L. Soner. 


— 0 


— 


Bestellungen werden angenommen: 
Petrikauerstr. W 108, Haus Ende, 
Dzielnastr. W 18 
und in der Buchhandlung 
Petrikauerstr. N 90, 


‚Hemd m ——— 
— ET: 


Penſionat 
EOGENIE JASCHUNSKA, 


Ziegel-Str. Nr. 46, Haus Majerowicz. 
Der Unterricht hat begonnen 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet täglich von 9—2 und von 4 bis 
6 Uhr statt, 


Ein junger Mann, 
der mehrere Jahre in einem größeren 
Fabrikations⸗Geſchäfte als Verkäufer⸗ 
Gehülfe thätig ift, wülnſcht ſelnen Poſten 
zu verändern. Gefl. Offerten sub „Ver⸗ 
käufer⸗Gehi fe“ au die Redaction Diefes 


— 


— a 


Blattes erbeten, 


Bud alter 


er theilt gründlichen Unterricht in der einfa⸗ 
chen und doppelten Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz, kaufm. Rechnen und ſämmtlichen 
Comptoirarbeiten gegen mäßiges u. nachtrüäg⸗ 
liches Honorar und übernimmt die Führung 
der Geſchäftsbücher und Correſpondenz zu jeder 
beliebigen 3 Näheres Zawadzka- 
Strasse Nr. 25, 2 Salomonowicz. Dffi- 
eine links, Wohn. 1 
a täglich von 11— 2 und 


von 7 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Küche u. Bal⸗ 
ton, mit zwei Eingängen, iſt im Haufe 
Kamiennaſtraße Nr. 7 ſofort oder per 1. 
October zu vermiethen. Näheres bel R. 
Finster, Dzielnaſtraße 34. 


Zn vermiethen 
eine Wohnung, beſtehend aus 4 eventl. 
5 Zimmern und Küche mit Zubehör ab 
1. Oktober. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 727/165. 
Näheres dortſelbſt, Wohnung Nr. 1. 


Ein großes Geſchäſtslokal 
und tige Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche, in der Difigine, 1. Etage gelegen, 
iſt per 1.5 zu vermietben. Petrilauer: 
Straße Nr. 103 bei Natan Kopel. 


1 Soſort zu vermiethen: 


Zimmer und Küche, 
Waſſerleltung und Entree. Näheres 
Przejazd⸗ Straße Nr. 14, vis-d-vis dem 
Cyellſtenplatz. 


Ein ſchün mählirter Falun 


IR an einen anſtändigen Herrn per fofort 
zu vermiethen. Petrikauer⸗Straße 113, 


* 16. 
== = faden, = == 


Ede Petrikauer⸗ und Andkeas Straße N. 
97, für ein größeres Detailg:ſchäft .paje 
ſend, per ſofort zu vermlethen. 

Daſelbſt find auch noch einige Lokale, 
jür Verkaufsläger oder Wii geeig⸗ 
net, abzugeben. 


2 Zimmer, Bäche und Enter 


ſofort zu vermiethen. 
r Haus Apotheker 
er. 


Wohnungen, 
beſtehind aus 3 Zimmern und Rüde, 
und außerdem ein Zimmer, zu vermie⸗ 
ben vom 1. Jull und auch ſpäter. 
Nawrot- Straße Nr. 44. Zu erkundigen 
„ Nr. 109, beim Wirth 


Wohnungen zu vermielhen: 

Eine halbe Seite im hölzernen Front⸗ 
bauſe, beſtehend aus 3 Zimmern und 
Küche), auch zu einem Geſchäſt mit Las 
den paſſend). Ferner ein großes Zimmer 
mit Küche. Nawrot⸗Straße Nr. 20, 
Haus Filipp Schweikert. 


3 Bimmer und Küche 


in der 2. Etage, ſowie ein Cavalier⸗ 
Zimmer in der erſten Etage, find ſofort 
preiswerth zu vermiethen. Auch in der 
1. Etage kann eine elegante Wohnung, 
beſtehend aus 5—6 Zimmern und Küche, 
abgegeben werden. Näheres Dzielnaſtraße 
Nr. 3 beim Hauselgenthümer. 


Ein Laden mit Wohnung 


iſt fofort oder vom 1. October a. ct. 
zu vermiethen. Näheres bei Karl 
Pinkert, * Waſſer⸗Straße (Nowo 
| Wodna) Ne. 26. 

| 


dei 11700 Cnunlierzimmer 


im 3. Stock, ebenſo 2 Geſchäfts⸗ 
locale find vom 1./13. Juli preis- 
ve zu 8 Polnoena · Straße 


Nr. 
len 
Ein ſchöner großer Laden, 
geeignet für Sattler, Galanterie⸗ und 
n iſt ſofort zu vermiethen. 
4 ar beim Strös, Przejazd⸗Straße 


Ein Enden 


| nebſt anſtoßendem Zimmer, ſowie einige 

Kellerräume find per 1. Juli a. cr. 

ie n Näheres Kruſka - Straße 
r. 6. 


Zu vermietben 


elegante Zimmer 
N sc auch einzeln, mit nabem Durch⸗ 
gang nach der Petrikauer⸗Straße, im 
Hauſe Brams, eee Nähe⸗ 
res beim Ströz 


2s und 113 
Petrikaner.Straßze: 


Der Verwaltungsrath 
des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 


bringt biermit zur allgemeinen Reuntniß, daß die 


XI. ordentlich 


General erſammlung 


der Vereinsmitglieder Montag, den 12. (24.) Anguit, um 5 Uhr 
Nachmittags im Concerthauſe ſtattfinden wird. 


die Tages-Ordunng dieſer General⸗Verſammlung 


umfaßt folgende Punkte: 

> Durchſicht, Prüfung und Genehmigung des ekechenſchaftsberichtes pro 1895. 
2. Prüfung und Genedmigung des Voranſchlages der Einnahmen und Ausgaben 
auſ das Jahr 1896. 

3. Mittheilung bezüglich der hohen Ehre, die dem Vereine ſeitens Seiner Erlaucht 
Herrn Grafen Schu waloff und Sr. Excellenz des K. K. Miller durch Annahme des 
Titels eines Ehrenmitgliedes des Vereins zu Thul wurde. 

4. Mittheilung über den Armenhaus bau. 

5. Mittheilung über die erfolgte Erwelterung des Orumſtückes der IL. Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt durch den Kauf eines angrenzenden Platzes und Wahl zweier Mitglieder 
des Verwaltungs rathis zur notariellen Genebmigung dieſes Kaufe. 

6. Ginehmigung des Vorhabens der vierten Bezirks⸗Damen⸗Commiſſion hinſichtlich 
der Erwörbung eines eigenen Gebäudes für die 2. Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. 

15 a eg binfihttich des Antrages der Erben des verſtorbenen Präſes des 

ereins 

8. Wahl eines Candipaten des Verwaltungsrathes. 

9. Wahl der NepiſionsCommiſſion. 

Der Verwaltungsrat erachtet es für feine Pflicht, zu erwähnen, daß, wenn 
die Verſammlur g infolge des Nichterfcheinens der erforderlichen Mitgliederzahl nicht 

(u Stande kommt, jo wird zur Erlevigung obiger Angelegenheiten am 26. Auguſt 

7. Siptimber) eine zweite General⸗Verſammlung ſtattfinden, deren B:ich'üffe ohne 

Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitalieder rechtsgültig fird. 


2 


Petrik auer-Sirnsse Nr. 79 

impfi⸗ bit frin reichhaltiges Lager von Porzellan-, Fayence- n. Glaswaorın 

ſowie Ergeugntfien aus Majolika, Terracotta, Bronce 1c. — Tafel-, Thee⸗ 
und Caſfer -Service. Waſch-Servite elt. 


Mäfiae Mei, mi 


u 
"Das Tapezier- und Decorations-Atelier 


— — von 


7. DROZDOWSKI & 6° 


I 
| 


iſt nach der 


* FJZachodnia⸗Straße Nr. 65 ee 


übertragen worden 
und empfiehlt dem atelen Publikum nach wie vor ein reichhaltiges 
Lager von Tapezierer. Arbeiten in den ſchönſten Fagons und pracht⸗ 
vollſten Zeichnungen. 


HER GR A ad 


Mai bis October. 
Deutsche Fischereiausstellung | 
Deutsche Kolonialausstellung mg 
Kairo O Alt-Berlin © Riesenfernrohr O Sport- 
Ausstellung © Alpen- Panorama O Nordpol © 
Vergnügungspark. | 
— SEE 


Potsdamer-Str. 13. BERLIN W. Villa IL. 


Dsrnel, Tünter-Perfionat und Fortbilbungs- Aufn 
Hedwig Sachs, Therese Salz. 
— Befte Referenzen in Warſchau, Moskau, Lodz u. ſ. w. 
Eigene Villa mit ſchönem Garten. 


— —— ——6ĩ—3aPi¼— — ———e—ẽE'Üḱbij ů—ʒBÄj —— —ꝗ-ñ—ä— — — 


* jebtaste Sommerfrisoha . durch das Auskunfisbureau. 


| Pexasıops u Hazarem Jeomoaszs 3oneps. 


Filiale: 


8 


Senfationelle Neuheit! Neuheit! 


Preis eines 51 45 Kop. 


Tubalt : 


S Neue Sendungen in: == 


eich, Cänjern, Gardinen, Stores, Bett. und Tischdecken, 


ſind in großer e . 


9 oseph Herzenberg, Petrikauer-Strasse 23. 
Petrikauer-Strasse 113. 


FE 
Kein Aufzei 


Köopierburt Big ben 


auch für Monogramme. 
Zuſammergeſtellt von Brigitta gochfelden. 
: 8 Caftlu un Initialen, Huchſlaben für Monogramme, vigneſten, Kronen und Zahlen. 


benji 
II dun p 


Preis Ute Hiſtes 45 Kop 
— — 


Tafel 1-3: Buchſtabe des Tauſnomers, 15 mol verſchleden. Tafel 4—6: Buchſtabe des Familiennamens, 15 mal verſchieden. Tafel 7 und 82 


nen und Vignetten. 


Zah len, 

Ein Heft bringt nicht das ganze Alphabet, ſondern nur die beiden gewünſchten Buchſtaben, die ſe aber in der größten Man⸗ 
nigfaltigkeit und enthält genügend Material, um viele Dutzende von Wäſcheſtücken mit Initialen, Monogrammen oder Zahlen 
zu verſehen oder hübſche Phantaſiearbeten zu zieren. — Im Ganzen find 325 Hefte erſchlenen. 

Die knbakel Drucke ermöglichen das Uebertragen aller gebrachten Zeichnungen durch ein fachſte Handhabung (Anfeuchten und 


Abdrücken) auf faſt jeres Material, z. B. Leinen, Seide, Baumwolle, Holz, Leder, Stein, 
I Weiſe jedem des Zeichn.ns Unkundigen das 


Holzbrand, Lederatbelt u. ſ. w. 


on u. ſ. w. und bieten auf dieſe 


bequemſte Mittel, reizende Handarbeiten auszuführen, als da find, Sticken, Malen, 


Vorrüthig bei L. Zoner, Buchhandlung. Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 


r e Me gen | 
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— — 


g — ͥ— 
f 


und ausländische Getränke; 


mn und Warschauer ‚Biere. 
Indem ich dem geehrten Publikum prompte und gewissen- 
hafte Bedienung Zzusichere, verbleibe ich 
mit aller ne 


1 


Penſionat Rem Remus, 


Petrikaner⸗Straße 118. 

Der Unterricht hat bereits um 
Die Aufaahme neueintretender Schüler 
und Schül rinnen findet 1 0 ſtatt. 

Auch kann ſich eine Schülerin im Alter 
von 14—15 Jahren an einigen Privat⸗ 
ſtunden betheiligen. 


Es wird vom 1. October cr. ein 


we nebſt anſtoßender 


Wohnung 
5“ miethen geſucht. 
Offerten unter J. A. S. an die 
Sars d Bl. erbeten. 


Vollſtändiger Ausverkauf 
Wiener gebogener Seſſel 


zu reducirten Preiſen. — Zu erfahren 
beim Ströz des Haufe Lipszre, Cegiel⸗ 
nianaſtraße 35. 


Die Auf adme der Schüler in der 


2 vierklnjfigen Realſchule, % 
Petrikaner-Straße 92 


beginnt den 18. 4 und der Unterricht 
den 24. Auguſt l. 


J Graczyk. 


in aufbländlſches, wirthſchaft⸗ 

liches Fräulein, mit genügend 

Kenntniß der polniſchen Sprache, 

ſucht, geſtützt auf gute Ziug ⸗ 

niſſe, poſſende Stellung, wenn 

möglich auf dem Lande. Nähe 
res bitte zu erfragen Lodz, Peir kauer⸗ 
Straße 165, Wohnung 1. 


Cecylia Goldszmit, 
z upowaänienia WTadzy szkolnej, 


otworzyla pensjonat i przyjmuje na 
stancjg uezni szköl radowych i pry- 
watnych. Zapewnia sig troskliwg, opie- 
kg i na zadanie — pomoe w naukach, 
Heer Nowo-Senatorska 6, m. 11. 


ADLER ROSEN IDEAL 


Telephon Nr. 324. 
Dzielna-Strasse Nr. 


Feen Hemp. N 


Konftantiner- Straße N Nr. 13. 
Täglich: Mufikaliide 8 


Abend-Unterhaltung. 


Gleichzeitig empfehle ich meine vorzügliche Küche, sowie in- 
Ausschank der beliebtesten "Anstadt’s 


— 5 Königlihe +...» * 


brüssel 


zu Falkenburg in Pommern 
verbunden mit Abtheilung für Chemie, 
Färberei und Appretur, ertheilt prakti⸗ 
ſchen und theoretiſchen Unterricht in der 
Weberei, beſonders in der Tuch⸗ und 
Vuckskinfabrikation, ſowie in Chemie, 


Färberei und Apprelur. Beginn des 


Winter-Semeflers am 19. Ok- 


tober. 
Proſpelte und nähere Auskunft loſten · 
ft durch den Direkior 


Dr. C. Fischer. 


R 


Im Dominium Bechcice bei 


ei 


Konſtantyn ow ſind gute 


Hühnerhunde (Raſſe Pointer) 


zu verkaufen. verkaufen. 
Argentinien, Bolivia, 


Japan, Barba dos, 


Trinidad, Obock, Guatemala, Timor, Wells 
Auftralien u. and., Diego-Lugrez, Ia- 
maſca, Koſtarſka, Cevlon, Portorico, 
Straits Settlements, Columbus, Mö xico, 
Shanghai, Peru, Türkei, Maäuritius, 
Chill, Brafilien, Aegypten, Travancur, 
Luxemburg, Eritrea, Natal, Venezuela, 
Bulgarien, Transvaal ꝛc. uur 1½ NE. 
in Briefmarken. Caſſa voraus. Porto 
xtra. E. Muhlert, Mo&owaja 39, 
St. Petersburg. 


In vermiethen: 
3 Zimmer und Küche, 
2 Zimmer und Küche, 
1 Zimmer und Küche 
mit allen Bequemlichkelten vom 1. Detober 


verſchiedene Brief⸗ 
marken von: Dil: 


tenegro, Br. Gulana, 


lauf. Jahres. 


Fange-Stenfe Ur. 79. 


| Serbe 


5 — — 
N 


ihlehtpafjend 
aften Sülne 


Reſtaurant 


zum 2 ndengarten“. 
— läslidh: 


CONCERT 


Carlsbader Damen- Cupelte. 
ö Achtungsvoll 
N. Michel. 
Nissel’s Etabliſſement 


am Stastwald', 


Täglich friſche Fiſche. 


5580 


BB Ansſchank des beliebten 
chen n 
(+) bieres. 


Aumeldangen neuer Schüler 
werden täglich von 9—12 Uher Vormit- 


tags und von 3—5 Uhr 23 


entgegeng⸗ nommen. Der zung 
2 den 4. (16.) Auguſt l. 
Boris greg 
Dzielnaſtraße Nr. 7 


Adreſſen⸗Tafel. 
Im zahnärztlichen Cabinet von 
M. Kap: an 


unter Mitwirkung eines 


Afftitenten H. Ludw. Böcke 


werden künfili 
findung bei 4 1 2 e . . 


5 

tionen ſchm 5 Er 
ee Nr. 5 Haus Srebnik 

von 1. Juli eckt Petrit. u. Poludniowa Nr. 14 


. gegelberg, 
e 
„Reize zum Auſbewahren 


erzeit. Die Hutfabril Übernimmt 
5 Waſchen n und Umnähen. 


Hugo Suwäld, 


boutt, Deccan, Mon⸗ Möbel-, Folfterwanren. und 


Spiegel» Magazin, 
Rr. 72, ane Nr. 72, 


„Alle Poſt“, 5 
vis-A-vis dem Sarg Magazin v. . Weib emeier 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Voludniwa Nr. 6. 


„Sanitas“. 
Analyfirt und zum 13 ene 

der Warſchauer Mebieinalierme: 0 De ef 

vom 18. September 1892 unter Alert 1492. 

Ueberall zu haben. 


erfeld, Zahnarzt, 


sn | 
DENE UN 


r 
N feiner frühere ai 


„ werden emerploß mit Hülfe 
ausgeführt. 
Zonor 


Son Lachgas 
3 von 


% 187. 


Mittwoch, den 7. (19.) Augufi 


1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Der Erbfeind. 


Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


Da ihre Miene jedoch eine eiſige Verſchloſſenheit und faft 
ſtarre Unzugänglichkeit bewies, ſo wagte es nicht einmal Dr. Wendt, 
nach dem Grunde der plötzlichen Verſtimmung zu forſchen. 

Als mit dem ſoeben gethanen heftigen Ausſpruch Herzogin 
Amelie ihre Kenntniß des wahren Sachverhaltes der traurigen Be⸗ 
gebenheiten verrieth, befand ſich nur ihr Neffe, Arnulf Kinsberg, im 
Zimmer. a 

„Ich wünſche, daß Du hier bleibft und Zeuge bift einer Unter⸗ 
redung, die ich auf Wunſch des Grafen Tanneberg mit ſeiner irre⸗ 
geleiteten Enkeltochter jetzt haben werde,“ hatte ſie in ihrer rückſichts⸗ 
loſen kurzen Art, zu ſprechen, bei feinem Eintritt zu dieſem geſagt. 
Ohne daß der Baron nöthig hatte, eine Frage zu thun, wußte er 
daher genau, weshalb die Tante ihn jetzt hierher berufen hatte — in 
ſeiner Gegenwart ſollte Sitta eine Demüthigung — eine ſchmerzliche 
Niederlage erleiden. Aber des jungen Mannes feines Gefühl und edle 
Gefinnungen bäumten ſich mächtig dagegen auf, Zeuge fein zu müſſen 
von einer Unterredung, die für alle Theile nur im höchſten Grade 
peinlich werden konnte. Davon, daß Sittas heimlichem Gange nach 
dem Schieferſchloſſe nur die edelſten Motive zu Grunde lagen, war 
er, obwohl er das junge Mädchen ſoebe n erſt kennen gelernt, feſt über⸗ 
zeugt. Allein die herzloſe Art, womit ſeine Tante die Gefühle und 
Gedanken eines jungen Herzens ans Tageslicht zu zerren beabfichtigte, 
verletzte ihn tief. 


Als er am Abend nach jenem betrübenden Vorfalle Gelegenheit 
gefunden, Sitta noch einen Augenblick allein zu ſprechen, war ſein 
Bekenntniß ebenſo offen als rückhaltlos geweſen. Freimüthig hatte 
er ihr erklärt, einzig nur in der Abſicht, zu ihrem Schutze in der 
Nähe zu ſein, ſei er dem Grafen und Frau Dorothee, deren 
e Gebahren an dem Bilde der Urahne ihm aufgefallen ſei, 
gefolgt. 

Obwohl mit einigem Zögern, bekannte er ferner, daß er ſie ſelbſt 
kom eine halbe Stunde vorher hinter dem Porträt hätte verſchwinden 
ehen. 


Ohne irgend welche Erläuterung der näheren Umſtände zu geben, 
was Kinsberg vielleicht erwartet, ohne eine Wort der Erwiderung mit 
todestraurigen Augen hatte Sitta ſeinem Bekenntniß gelauſcht. Schien es 
doch, als 05 eine dumpfe Apathie ihren ſonſt jo thatkräftigen Geiſt ſeit jenem 
unheimlichen Vorfall in den unterirdiſchen Räumen des Nachbarſchloſſes 
gefeſſelt hielt; insbeſondere da der Ausſpruch des Leibarztes in Bezug auf 
den Großvater durchaus nicht beruhigend lautete. Eine ſo ſchwere 
Verletzung der Halsmuskeln und Adern wäre bei dem hohen Alter des 
Grafen nicht leicht zu nehmen, hatte dieſer mit ernſter Miene zu Sitta 
geãu ßert. 

Trotzdem Arnulf Kinsberg den Wünſchen feiner Tante nur höchſt 
ſelten ſich entgegenſtellte, ſo hatte er mit deutlich gezeigtem Unwillen 
jetzt doch einzuwerfen gewagt: f 

„Ich glaube entſchieden, es würde beſſer und richtiger ſein, wenn 
dieſe Unterredung zwiſchen Ihnen, verehrte Tante, und der Gräfin 
nur unter vier Augen ſtattfände.“ 

Jedoch derzaß Amelie verwies ihn kurz abſprechend mit den 
Worten: N 

„Nein — ich verlange, daß Du hier bleibſt, Arnulf, und habe 
meinen ganz beſonderen Grund dafür. Denn, verſtehe mich wohl 
— das, was ich anfänglich gewünſcht und gut geheißen, Dein ſichtbar 
ſteigendes Intereſſe für jenes unſelige Madchen, welches Du auch noch 
dadurch genugſam bewieſen, daß Du ihm heimlich nachgeſchlichen biſt 
— dieſes Intereſſe alſo muß im Keime erſtickt werden. Nie mals darf 


- [15. Fortſetzung] 
irgend eine Gemeinſchaft beſtehen zwiſchen Dir und Sitta Tanneberg' 
Sie iſt Deiner unwerth!“ N N 

„Und ſind Sie auch feſt davon überzeugt, gnädige Frau Tante, 
daß dieſes harte Urtheil über die Gräfin gerechtfertigt iſt?“ fragte der 
junge Mann, indem er ſich möglichſt bemühte, ſeine zornige Auf⸗ 
wallung zu bekämpfen. 

„Glaubſt Du, ich würde jemals etwas ausſprechen, worüber ich 
mir vorher nicht genügend Klarheit verſchafft habe“, entgegnete die 
Herzogin ſchroff. „Oder meinſt Du, den ein Paar ſchöner Augen 
verblendet, mich vom Gegentheil überzeugen zu lönnen! Das mir ſoeben 
bewieſene, wahrhaft rührende Vertrauen des alten Grafen beſagt, denke 
ich, wohl genug. Wie auch würde dieſer feine eigene Enkeltochter preis⸗ 
geben, wenn die Rückſicht gegen mich ihn nicht zu offenem Bekenntniß 
gezwungen hätte.“ 

„Obwohl mein Gehorſam und meine Dankbarkeit gegen 
Sie, gnädige Tante, mir nicht geſtatten, Ihnen zu widerſprechen, 
ſo kann ich in dieſem Falle nur ſehnlichſt wünſchen, Sie wären 
von einem unſeligen Irrthum befangen,“ entgegnete Kinsberg mit 
leiſer Ironie. 

Jetzt glitt ein böſes Lächeln um der Dame ſchmale Lippen. 

„So? Nun, Du wirft ja das Kommende mit anhören und da⸗ 
rüber aufgeklärt werden, wie dieſe ſcheinheilige Coquette . ... Doch 
da iſt ſie.“ Die Herzogin deutete nach dem Vorzimmer und rief der 
mit Sitta dort ſoeben eingetretenen Hofdame zu: 

„Ich bitte, Fräulein v. Holm, führen Sie Gräfin Tanneberg 
hier herein. Ich bin bereit, ſie zu empfangen!“ 

Nachdem mit tiefem Compliment die Angeredete ſich wieder zurück⸗ 
gezogen, bedeutete die Herzogin das junge Mädchen, näher zu treten. 
In ſicherer, faſt ſtolzer Haltung, ohne die mindeſten Anzeichen von 
ängſtlicher Scheu, erwiderte Sitta des jungen Mannes ſtummen, ehrer⸗ 
bietigen Gruß und verbeugte ſich tief vor der Herzogin. 

Der Ausdruck kalter Geringſchätzung, den dieſe, während ſie Sitta 
muſterte, zeigte, ſchien kaum beachtet zu werden. 

„Jedenfalls ahnen Sie den Grund, um deſſentwillen ich Sie 
noch vor meiner Abreiſe hierher berufen ließ!“ fragte die Dame in 
eiſigem Tone, indem ſie einen verächtlichen Blick auf das blaſſe, trau⸗ 
rige Geſichtchen warf. 

Als Sitta jetzt zufällig zu Kinsberg aufſchaute, machte der 
eigenthümlich ſchmerzliche Blick ſeiner Augen ſie ſtutzen; ein wenig 
zagend entgegnete fie: 

„Allerdings, jenes ſchrecklichen Vorfalles noch einmal Erwähnung 
thun zu müſſen, heißt genau fo viel, als alle Bitterkeit und allen 
Schmerz einer entſetzlichen Viertelſtunde, deren Erinnerung ich 
aus meinem Gedächtniſſe auslöſchen möchte, noch einmal zu durch⸗ 
koſten!“ 

„Dieſes ſo ſcharf accentuirte Wort „Schmerz“ bezieht ſich doch 
wohl auf das traurige Mißgeſchick Ihres theuren Großvaters und nicht 
etwa auf den Verluſt jenes abſcheulichen Hundes “ fragte die Her⸗ 
zogin mit kränkendem Hohne. 

Die Angeredete zuckte zuſammen und rief: 

„Mein Gott, das klingt ja wie ein Vorwurf! Ich hoffe doch, 
Eure Hoheit ſind hinreichend unterrichtet, um die Schuld an dem 
ſo betrübenden Vorfalle nicht mir beigemeſſen zu haben! Baron 
Kinsberg war ja Zeuge deſſelben und kann, ohne eine Inidiscretion zu 
begehen, genau darüber Bericht erſtatten, was mir nun wirklich zur 
Beruhigung dient!“ 

Bei dieſen Worten war der Genannte raſch näher getreten, allein 
die Herzogin ſchnitt ihm jede Entgegung ſofort ab, indem ſie fortfuhr: 


„Sie irren, Gräfin, nicht von meinem Neffen weiß ich, was 
geſtern Abend ſich ereignet hat. Der Mund ihres eigenen, ſchwer⸗ 
kranken Großvaters hat mir Dinge mitgetheilt, die mich höchlichſt 
befremden und durchaus kein günſtiges Licht werfen auf ein Mädchen, 
das ich wegen ſeiner ſcheinbaren Charakterfeſtigkeit und guten Grund⸗ 
ſätze bisher geachtet habe!“ 


„Tante, halten Sie ein! Meine Ehre als Capalier verbietet es 


mir, ſtillſchweigend und wider ſpruchslos anhören zu ſollen, wie eine 
Dame in ſolch kränkender Weiſe geſchmäht 


geſtellt wird!“ rief Kinsberg in kaum bezähmter Erregung. 
„Ich muß Dich ernſtlich erſuchen, jetzt zu ſchweigen, Arnulf, 


und es mir allein zu überlaſſen diefe für mich nicht minder peinliche 
Angelegenheit mit der Gräfin zu erörtern“, ſagte, von ihrem Sitze 
ſich erhebend, die Herzogin. „Ungerechte und aus der Luft gegriffene 
Beſchuldigungen auszusprechen, iſt durchaus nicht meine Art. Hier 
liegen genügend untrügliche Beweiſe vor, die mir ein Recht zu ſolch 
offener Sprache geben!“ 

Völlig regungslos, als ob fie dieſeg Zwiegeſpräch gar nichts 
anginge, ſtand Sitta noch immer an derſelben Stelle. Weder der Her⸗ 


zogin verletzende Rede, noch Kinsbergs wahrhaft angſtvoller Blick ver⸗ 
mochten den träumeriſch⸗ſinnenden, einem verſteckten Lächeln ähnlichen 


Zug von ihrem Angeſicht zu verſcheuchen 


„Nein, gnädige Tante, nein, ich kann nicht ſchweigen, verlan⸗ 


rief in aufwallender Leiden⸗ 
gewandt, 


gen Sie das fetzt nicht von mir!“ 
ſchaft der Baron und fügte, egen Sitta 
hinzu: 

„Gräfin Tanneberg, bei allem, was Ihnen lieb und heilig iſt, 
beſchwöre ich Sie, reden Sie — vertheidigen — rechtfertigen Sie 
ſich von dieſem unſelige Verdachte, der wie eine Wolke des Unheils 


über Ihrem Haupte ſchwebt. Der Schein iſt gegen Sie — aber der 
Schein trügt! Ich weiß es genau. Nur Sie allein, in Ihrer über 


alles Unedle erhabenen Seelenreinheit gewahren nicht, welche niedri⸗ 
gen Motive man Ihren Handlungen zu Grunde legt, welche erbärm⸗ 


lichen Thatſachen — oder Mißverſtändniſſe in anklagender Gewalt 


gegen Sie auftreten. Sie müſſen jetzt ſprechen, Gräfin, müſſen furcht⸗ 
los den wahren Grund eingeſtehen, weshalb Sie das Schieferſchloß 
auf jenem geheimnißvollen Wege betreten — wenn Sie Ihren 
Ruf — Ihre Mädchenehre nicht für immer vernichtet ſehen 
wollen!“ 

„Meinen Ruf?“ Wie durch einen Federdruck emporgeſchnellt, 
fuhr Sitta in die Höhe, während ihre großen Augen den ſtarren 
Ausdruck eines entſetzten Kindes annahmen. „Meinen Ruf? — Denkt 
— glaubt man etwa.. .. heiß erglühend ftodte fie. 

„Hahaha! Das iſt wirklich amüſant!“ lachte die Herzogin ſpöt⸗ 
tiſch auf. „Sie ſcheinen ganz ſonderbare Anſichten von Moral und 
Anſtand zu beſitzen, Comteſſe Tanneberg! Stelldicheins mit einem 
jungen Manne und heimliche Beſuche zur nächtlichen Zeit beweiſen 
alſo nichts?“ 

Noch immer wie mit Purpur überhaucht, gleichſam überführt, 
ſenkte Sitta für mehrere Minuten den Blick zur Erde, in der Her⸗ 
1 5 kalten Augen blitzte es aber triumphirend auf, und ſchnell fügte 
e hinzu: 

„Nun wohl, zur Sache, die Zeit drängt. Wie Ihr Großvater 
mir verrathen, hat Ihr Benehmen ihm ſchon ſeit längerer Zeit An⸗ 
laß zu Aergerniß gegeben, insbeſondere, weil fie mit einem jungen 
Portugieſen, der als Gaſt im Schieferſchloſſe weilt, in ſonderbarem 
Verhältniß ſtehen ſollen. Ihre täglichen Zuſammenkünfte und die 
ſtundenlangen Spaziergänge mit dieſem in den Wald hätten 
bereits unter der Dienerſchaft boshafte Bemerkungen hervor⸗ 
gerufen. 

Trotz mehrfacher eindringlicher Warnungen haben Sie dieſen 
Verkehr bis jetzt fortgeſetzt. Ich bitte um eine offene Antwort, ob 
ſich das in der That ſo verhält?“ 

„Ja, Hoheit,“ gab Sitta kurz und mit trotzigem Aufwerfen 
zurück. 

„Und um dieſen bildhübſchen Portugieſen der durch einen Bein⸗ 
bruch oder etwas ähnliches momentan ans Bett gefeſſelt iſt, zu 
beſuchen, haben Sie, ungeachtet der zwiſchen den beiden Fa⸗ 
milien Tanneberg beſtehenden Feindſchaft ſich erkühnt, jenen unter⸗ 
irdiſchen Gang zu betreten?“ 

„Tante, erbarmen Sie ſich und halten Sie ein!“ rief Arnulf 
Kinsberg, dunkelroth vor Zorn; allein in unerſchüttertem Gleichmuth 
entgegnete die Herzogin: 

„Ich erfülle nur eine Pflicht gegen den tief beleidigten Grafen 
und wünſche eine Antwort, Comteſſe.“ 

In hilfloſer Verzweiflung ſah der Baron nach Sitta hinüber, da 
gewahrte er plötzlich zu ſeiner Ueberraſchung über ihr ausdrucksvolles 
Geſicht einen Schimmer von Schelmerei gleiten. 

„Ja, Hoheit, das war der einzige Grund“, 
kurz. 
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verſetzte ſie 


und zur Rede 


faſt flehend 


Losnozeno Hengypow. 


„Ha —! Da hörſt Du es Arnulf? Und das. ſagen Sie mit 
ſolch trotziger Stirn 2 Regt ſich in Ihrem bethörten, jungen Herzen 
denn gar keine Reue, empfinden Sie nicht die mindeſte Scham über 
ein Benehmen. welches anderen Mädchen das Blut in die Wangen 
treiben würde?“ rief Herzogin Amelie in höchſtem Grade 
erbittert. 
„Ja, noch mehr, haben Sie vergeſſen, was Sie Ihrem armen 
Großvater, Ihrem Namen, Ihrer Stellung ſchuldig ſind, Sie unglück⸗ 
ſeliges Kind?“ 
„O nein, Hoheit, ich habe durchaus nichts vergeſſen, mir nichts 
vergeben und mir höchſtens vorzuwerfen, jenem lächerlichen, abge⸗ 
ſchmackten Familienzwiſt zum Trotz ins feindliche Lager hinüberge⸗ 
(gangen zu ſein! Um jedes Aufſehen zu vermeiden, wählte ich den 
mir allerdings nicht mehr unbekannten Weg,“ ſagte Sitta mit frei⸗ 
müthiger Offenheit und fuhr, ſich ſtolz aufrichtend, mit Betonung 
fort: „Nur dem ungeſtümen Drange meines Herzens bin ich gefolgt, 
denn als ich mich geſtern Abend mit Ihnen, Baron Kinsberg, in der 
Vogelgalerie befand und, während Sie das Porträt der Urahne 
betrachteten, am offenen Fenſter ſaß, vernahm ich plötzlich von unten 
heraufklingen einige mich zu Tode erſchreckende Worte: der junge 
Ausländer ſolle verunglückt und von Holzarbeitern leblos im Walde 
aufgefunden ſein. 
Da gab es für mich kein Zögern, kein Halten mehr! Ja, Ho⸗ 
heit, rückſichtslos geſtehe ich es ein, daß ein inniges, feſtes Band mit 
Fernando Perle da Coſta Lucea — dem vermeintlichen Schützlinge 
Friedrich von Tannebergs — mich verbindet, daß.“ 

„Gräfin, es iſt nicht möglich! O, jagen Sie das nicht !“ rief 
Kinsberg wie außer ſich. 

Das junge Mädchen aber ſchüttelte lächelnd den Kopf und wie⸗ 
derholte mit Nachdruck: 

„Ein echtes, inniges Band mit Fernando mich verbindet. Allein 
nicht der junge Portugieſe, der ſchöne Jüngling, iſt es, den ich liebe, 
1 ſich mit ſeinem treuen, warmen Herzen an mich angeſchloſſen 

at. 

Nein, Fernando iſt ein Weib! — Friedrichs jugendliche Gemah⸗ 
lin, die wir eine Freundin geworden, und um deretwillen ich, alle 
Rückſichten bei Seite ſetzend, voll Todesangſt nach dem Schiefer⸗ 
| ſchloſſe geeilt bin. Gott ſei Dank, Fernandos Zuſtand iſt nicht ſo 
ſchlimm und gefährlich, als ich fürchtete!“ 

„Gräfin Tanneberg, das verrathen Sie erſt fetzt!“ 
aufſtrahlenden Zügen faſt athemlos der Baron. 
(Fortſetz ung folgt.) 


rief mit 


Humoriſtiſche Ecke. 


| — Galgerbumor. Richter: „... Nun dürfen Sie noch 
| eine Bitte ausſprechen!“ Delinquent (vielfacher Raubmörder): „Dann 
möcht' ich halt bitten, daß der Gendarm, der mich erwiſcht hat, zum 
| Wachtmeifter befördert wird!“ 
Splitler: Leute, welche in ihrem Berufe nichts leiſten, glauben 
| zu einem höheren geboren zu ſein. 
g Variante. (Sächſiſch.) 

Wer nicht liebt Wein, Weib und Kaffee, 
Der wird ä Narr fo beh a beh, 
Frech. Hausherr (zu einem Strolch, der unter'm Bette 
liegt): Was ſuchen Sie denn hier unter'm Bette? Strolch: Sie 
| können doch nicht verlangen, daß ich mich bei dieſer Hitze in's Bett 
legen ſoll? 

— Gute Stellung. Unteroffizier: Wie weit haben Sie es 
in Ihrem Civilverhältniß gebracht ? Rekrut: Bis zu einer Geheim⸗ 
raths⸗Köchin! 

— Kutſcher⸗Bosheit. Gigerl: Kutſcher, fahren Sie mich 
ſo raſch wie möglich nach dem Affentheater. Die Vorſtellung beginnt 
in einer Viertelſtunde. Droſchkenkutſcher: Sie wirken wohl ſchon im 
erſten Akt mit? 

— Zweierlei Standpunkt. Diener: Da iſt Jemand mit 
einem Stück Papier, der den Herrn Baron zu ſprechen wünſcht. Baron: 
Ein Gläubiger?“ Diener: Nein, ein Ungläubiger 

— Erſter Gedanke. Bube: Du, Mutter, da draußen haben 
fie eben einen arretirt! — Mutter: „G'ſchwind gehſt 'naus und 
ſchauſt nach, ob's nicht der Vater is!“ 

Macht nichts! Violinvirtuos: „Die Violine, gnädige 
Frau, mit der ich heute Abend bei Ihnen ſpielen werde, iſt 200 
Jahre alt!“ Bankiersfrau: „Macht nichts! Es wird's hoffentlich 
Niemand bemerken.“ 

— Selbſtgefühl. 
Kommerzienrath 
iſt gut!“ 


.. Ihr Garten iſt prächtig, Herr 
Jund dieſe herrliche Luft!“ — „Ja, er Lal 


Schnellpressendruck vom Leopold Zoner 


